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Tuexenia 15: 73-108 Göttingen 1995

H o c h m o n ta n e  und subalpine Waldgesellschaften 

im Mangfallgebirge

- Hans-Gerhard Michiels-

Zusammcnfassung
Struktur, Zusammensetzung und Standortsverhältnisse der Waldgesellschaften in der hochmontanen 

und subalpinen Höhenstufe des Mangfallgebirges -  e ines Teiles der Bayerischen Kalkalpen - werden be- 
schrieben. Möglichkeiten fü r  die synsystematische Passung dieser Wälder werden aufgezeigt. Die Vor- 
und Nachteile regelmäßig vert e i lte r  Probeflächen bei der pflanzensoziologischen Aufnahme von Gebirgs 
wäldern werden diskutiert.

Abstract: The forests in the upper montane and subalpine belts 
of the Mangfallgebirge (Bavarian Calcareous Alps)

Structure, floristic composition and site conditions of the forests in the high montane and subalpine 
belts of the Mangfallgebirge - a pan of the Bavarian Calcareous Alps - arc described. The position of these 
forests in the phytosociological system of plant communities is suggested. The advantages and disadvanta­
ges of regularly dispersed sample plots in the performance of phytosociological studies in mountain fo­
rests are discussed.

Einle itung

Im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Por­
sten wurde am L ehrbereich Geobotanik der Forstwissenschaftlichen Fakultät der Universität 
München ein Forschungsprojekt durchgeführt, in dem die biologische Eignung der standorts­
heimischen Gehöl/.arten mit Pioniercharakter für den Einsatz bei Schutzwaldsanierungen und 
Hochlagenaufforstungen im bayerischen Hochgebirge untersucht wurde (M IC H lE L S  1993). 
Im Rahmen der Forschungsarbeiten erfolgten u.a. auch standortskundliche und vegetations- 
kundliche Aufnahmen auf systematisch verteilten Probekreisen im Gebiet des Mangfallgebir- 
ges (Mittlere Bayerische Kalkalpen). Die Resultate dieser Aufnahmen führten zu einer sowohl 
pflanzensoziologisch als auch standortsökologisch begründeten Gliederung der hochmon­
tanen und subalpinen Wald- und Gebüschgesellschaften des Gebietes. Im folgenden werden 
die Waldgesellschaften hinsichtlich ihrer Struktur, Zusammensetzung und Standortsmerkmale 
vorgestellt, und Möglichkeiten zu ihrer synsystematischen Fassung werden diskutiert. Ein 
entsprechender Beitrag zu den Gebüschgesellschaften ist für einen späteren Zeitpunkt vorge­
sehen.

G rund lagen  und M ethoden

1. Prinzip und Umfang des Probekreisverfahrens
Die Probekreisflächen für die standort - und vegetationskundlichen Aufnahmen wurden in einem sy­

stematischen Raster angelegt. Die l-age der Probekreismitielpunkte ist durch die Schnittpunkte des 
GAUSS-KRÜGER-Koordinatensysiems im 100-m Abstand im Untersuchungsgebiei vorgegeben. Die 
Punkte wurden im Gelände mit Hilfe von topographischer Karle, Orthophoto-l.uftbild und Kompaß 
aufgesucht; unzugängliche Punkte in Felswänden wurden nicht bearbeitet. Um jeden Probepunkt wurde 
ein Aufnahmekreis mit einem Radius (Schrägdistanz) r = 6 m und einer Mache von f в 113,1 qm gezogen.

Hinsichtlich der Durchführung von Vegetationsaufnahmen auf den Probekreisen war es erforderlich, 
Mindestanforderungen an die Homogenität der Aufnahmeflächen festzulegen. Standörtlich und flori- 
stisch völlig homogene Hachen treten in dem gewählten Bearbeiiungsmaiistab im 1 lochgchirgc nicht auf.
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Dir «игkr Rrhcficrung de* Gelandet, Massenvcrlagerungen und lokale Anhäufungen organischer Sub- 
М4 И/ »t luí fe» cinc Vielzahl von Klcinitandortcn, die differenzierte Lehensbedingungen für das Wachs­
tum »Irr HodcnpfUn/cn hielen. Wurde man auf der Forderung nach - ohnehin nur theoretisch möglicher 

absoluter Standortlieber I lomogenität der Aufnahmeflächen beharren, würdediesdie Beschreibung von 
Wald und (icbuuhgewIUcluftcn im I lochgebirge unmöglich machen, lis ist deshalb für die pflanzen- 
to/iologiuhc Aufnahme tier kalkalpinen ücrgwäldcr unumgänglich, auch ein mehr oder weniger regel­
mäßig wicdcrkclirrndo Mo%aik von Klcinstandorten und Kleingcsellschaften innerhalb der Waldbestän­
de aU homogen zu betrachten (vgl. МЛ.1 )NER 1978, S 1ÜRG H  1983, ZUKRIGL 1973). Die Homogeni- 
tananforderung an dir Aufnahmcflachc muß sinnvollerweise auf diejenigen Standorts- und Vegetations- 
mer kmalc hcnlirankt bleiben, die für eine ökologische Differenzierung der untersuchten Vegetationsfor- 
men in Abhängigkeit vom gewählten Betrachtungsmaßstab-geeignet sind.

Dir Homogcnitätsanfordcrungcn an die Aufnahmekreise wurden deshalb vor Beginn der Untersu­
chung«) wie folgt fcitgclcgt:

Siandortlielle Kritcficn: Einheitlichkeit der Mache in Exposition, Hangneigung sowie Art und Verwit- 
Icrungjigrad dc% Amgangtsubstrats.

Vcgciation%kuiullichc Kiitcricn: Einheitlichkeit des Formationstyps bzw. regelmäßige Verteilung der 
dominierenden Eormatiormchicht in der Probekreisfläche; Einheitlichkeit der Nutzungsform der Ve­
getation (Weide, Wald ctc.).
Hei inhomogenen Verhältnissen in den Probekreisen wurde die Aufnahmefläche in den Bereich der 

Standorts- oder Vegetationsform verschoben, die den überwiegenden Teil der Kreisfläche einnahm. Pro- 
hckreisc mit *>tark anthropogenen Standortsverhältnissen wurden generell nicht weiter bearbeitet.

Die Durchführung der Probckrcisaufnahmen erfolgte in den Monaten Juli-September der Jahre 1989, 
1990 und 1991. In*gc*amt deckt da* Probekreisraster ein Gebiet von 6,25 qkm ab; von den 574 vegeta- 
tiomkundlich Auígcrioninicncn Probekreisen fielen 268 in Wald- oder Gebüschgesellschaften. Die exakte
l.agc der Aufnahmckrci*c i*t über dir Koordinaten der Kreismittelpunkte in Verbindung mit der jewei­
ligen Aufnahmcnummcr dokurnentien, so daß prinzipiell die Möglichkeit zu einer Wiederholungsauf­
nahme auf der gleichen Mache gegeben ist.

2. Vcgctationsaufnahme

Dir Durchführung drr pflanz cnsoziologischcn Aufnahme folgte im wesentlichen der Methode von 
HRAUN Hl.ANC^UlVr (1964). Abweichend davon wurde im Anhalt an PFADENHAUER et. al. (1986) 
eine rrinc Deckung* wcrukala zur Schätzung der Artmächtigkeit der Pflanzenarten verwendet. Es be­
deuten:

+ <« 1% Deckung 3 >25- 50% „
0 > I- 5% m 4 >50- 75% -
1 > 5- 15% ,, 5 > 75-100% “
2 > 15- 25% и

MincrallHHlcn und hurnuiboicdclnde Moose wurden in die Aufnahme einbezogen, eine Aufnahme der 
Moote auf I loi/, Rinde inlcr Festgestein sowie der Mechten unterblieb dagegen.

I )ic 1 )cckung*grade der einzelnen Schichten der Vegetation im Probekreis sind in 5%-Stufen geschätzt 
worden. Der к ungerade nntrr 5% »ind mit * gekennzeichnet. Die Schichtengliederung wurde vorab wie 
iulgt fr»tgclcgt:

I Haunrnhicht: Hohe >15 in
2, BAurtitchichc 1 lohe 8-15 m
). Нашим hu ht I lohe 3 - 8 m 
1 Strauchichicht: 1 lohe 1,8-3,0 in 
2. Strauchichicht: I lohe 1,2-1,8 in
Kr autsch ic lu: Gehölzpflanzcn < 1,2 m und alle unverholzten Gefäßpflanzen
Mootuhicht: Moose

Die VcgctationMufnahmen wurden in ein EDV-Syetem eingespeist und mit einem von STORCI I (1983) 
entwickelten 14 >RTRAN-'Tabellenkalkulationsprogramm bearbeitet und tabellarisch zusammengefasst. 
Die Nomenklatur der (iefalipílan/спапсп folgt OBERDOREER (1983), die der Moose FRAHM & 
ERHYII9H3),
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Im Text und in den Vegctationstabellcn werden folgende Abkürzungen verwendet:
DA: Lokale Differentialan Assoziation
DAS: Lokale Differentialen Subassoziation bzw. Ausbildung
dA: Lokale Differentialan Unterausbildung
dH; Differentialan Höbenform
DUV: Differentialan Unterverband
DK: Sonstige differenzierende An
UV, V, O, K: Charaktcran Unterverband, Verband, Ordnung, Klasse
Sa.: Summe

3. Standortsaufnabnie
Höhenlage, Exposition, Hangneigung sowie Grundigkeit und Entwicklungstiefe des Hodens wurden 

direkt im Gelände gemessen. Die Bestimmung von An und Zersetzungsgrad des geologischen Ausgangs 
substrats erfolgte zunächst im Gelände und wurde dann später mit I lilfe der verfügbaren geologischen 
Karten (FISCHER 1985, ME1LICK 1985, SCH1NHÄRL 1985) überprüft. Sonstige Substrauncrkmalc 
(Humusgchalt, Podsolierung, Vernässung) wurden nach der Arbeitsanleitung zur forstlichen StAndorts- 
kartierung aufgenommen (ARBEITSKREIS STANDORTSKAKTIERUNG 1 WO).

In den Probekreisen variierten An und Mächtigkeit der I lumusauflage in vielen l;ällen sehr kleinräu­
mig. Der Humusform kommt eine besonders große Bedeutung für die kleinstandörtliche Ausprägung der 
Bodenvegetation zu. Es ist deshalb immer die gesamte Spannweite der vorkommenden I lumusformen er­
faßt worden.

Störungseinflüsse und Scludqucllcn für das Pflanzen Wachstum wurden im Gelände nach ihren ein 
deutigen Merkmalen angesprochen (z.B. Nährgebiet für Stcinschlag. umherliegende Blöcke; Trittspuren 
oder Exkremente von Weidevieh).

Die Daten aus den Standomaufnahmen wurden in ein Datcnbanksystctn eingegeben und mit einem 
eigens dafür erstellten Programm statistisch ausgcwcnel.

4. Gliederung und Klassifikation der Waldgesellschaften des Untersuchungsgcbieles

4.1 Gescllschaftsglicdcrung

Die hochmontancn und subalpinen Wälder des bayerischen Teils der Nördlichen Kalk- 
alpen waren bisher nur selten Gegenstand pflanzensoziologischer Arbeiten. Neben den 
schwierigen Arbeitsbedingungen ini 1 lochgebirge haben sicherlich auch die Probleme bei der 
systematischen Passung der Waldgesellschaften des Alpcnraumes dazu beigetragen, daß im 
pflanzensoziologisch intensiv erforschten Mitteleuropa die Gebirgswälder in vieler 1 linsicbt 
noch eine „terra incognita“ darstellen.

Auf eine einheitliche pflanzensoziologische Gliederung der bayerischen Gebirgswälder 
hinderlich wirkt sich zunächst die hohe regionale (11AHUPLKR &  S C H Ö N F E L D E R  1988) 
und lokale (ST O R C H  1983) Variation des Floreninventars aus. Die klimatischen und edaphi- 
schcn Verhältnisse am nördlichen Alpenrand führen zudem zu einer engen räumlichen Verzah­
nung und Durchdringung von Waldtypen, die pflanzcnsoziologisch verschiedenen Klassen 
(Querco-/:iigctcrt, Vaccinio-Piceetea, Erico-Pinctea) zugerechnet werden müssen. Die Nach­
barschaft zu natürlicherweise waldfreien Standorten läßt außerdem viele Pflanzenarten in diese 
Wälder eindringen, die ihr Hauptvorkommen in den Pflanzengesellschaltcn der alpinen 
Magerrasen, Hochstaudenfluren oder Felsspaltcngesellschaften besitzen. Diese Umstände be­
dingen das sehr reiche Arteninventar und die komplexe floristische Komposition der Wälder 
der Nördlichen Kalkalpen. So ist es keine Überraschung, daß sie von den jeweiligen pflanzen­
soziologischen Bearbeitern unterschiedlich gegliedert und benannt wurden. Bis heute gibt es 
keine überregional akzeptierte Übereinkunft über die Systematik der Waldgesellschaften die­
ses Gebietes.

Zur Ermittlung der natürlichen 1 iöhcnstufenglicdcrung der Wälder, der Erarbeitung von 
vegetations- und standortsökologischen Grundeinheiten für praktische Anwendungen in der 
Forstwirtschaft und der Landespflege sowie zur 1 Icrlcitung von Sukzessionsserien ist aber eine 
pflanzensoziologisch fundierte Gliederung der Waldgcsellschaften unverzichtbar. Aus der
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Salii ilei pMxiioricniicrtcn l'urstwisscnscliaft ergeben sich spezifische Anforderungen an ein 
System der W j M lind Gclmschgescllschaften, die folgendermaßen Umrissen werden können: 

lüudcutigkcit und Nachvollziehbarkeit der floristischen Definition der Pflanzengesellschaften 
durt lt möglich»! cinfat hc, auch im Gelände direkt umsetzbare Klassifikationsregcln.

Ис/иц /иг natürlichen Verbreitung und Dominanz der Wald-baumarten.
Moghchkrit der Ausscheidung großflächig kartierbarer Einheiten als Voraussetzung für eine Opc- 

rationalitat in der förmlichen Praxi* (z.H. für Aufforstung*- und Sanierungsmaßnahmen).
Intcrprcticrbarkeit der Gctcll*chaitsglicdcrung an natürlichen primären Standortsgradienten (Hö- 

herutuien, Exposition, Sub«rateigensehaften).
Da*» bisher im Nordostalpenraum am häufigsten angewandte Gliederungssystem der 

Waldgcsellscluftcn gehl auf M A Y ER  (1963 öc 1974) und Z U K R IG L  (1973) zurück. Die mei­
sten aus diesem Gebiet bekanntgewordenen vegetationskundlichen Arbeiten nehmen auf die­
ses System Bezug (F E L D N E R  1978, SM ET T A N  1981, ST R O BL 1989, M Ü L L E R  1977, 
D IN G  EH et al. 1991 и. andere).

Die Waldgcscllschaften nach M A Y ER  und Z U K R IG L  entsprechen, obwohl sie einer ähn­
lichen Nomenklatur folgen, nicht den Assoziationen im Sinne von B R A U N - B LA N Q U ET  
( 1964). Sie stellen vielmehr durch die aktuelle Baumartenmischung bezeichnete Waldbestand- 
stypen dar, die durch soziologisch-ökologische Artengruppcn näher charakterisiert werden.
I )ic fehlende Einbindung in das von B R A U N - B LA N Q U ET  entwickelte, hierarchisch aufge­
baute System der Pflanzcngcscllschaften erschwert eine floristische Analyse und ökologische 
Bewertung dieser Gesellschaftscinhcitcn. Der Verzicht auf die Herleitung von Charakter- und 
Differentialarten macht die Klassifikation schwer nachvollziehbar. Ein Vergleich mit den auf 
der Basis pflanzensoziologischer Assoziationen arbeitenden Untersuchungen ist daher nur 
durch Gegenüberstellung der Originalaufnahmen möglich. Die generelle Übernahme dieses 
Klassilikationssystcms erschien daher für die angestrebte Analyse der Ökologie und der Dyna­
mik der Vegetation des Utuersuchungsgebictes wenig erfolgversprechend.

Auf der Basis des B R A U N - B l.A N Q U E T ’schcn Kenn- und Trennartenprinzips stehen 
dagegen die Übersichten zu den süddeutschen Waldgesellschaften von M Ü L L E R  &  O B E R ­
D Ö R FE R  (19K4), M Ü L L E R  (1989) und O B E R D O R F E R  (1992). Auf der Ebene höherer 
systematischer Einheiten konnten ihre Vorgaben als verbindlich übernommen werden. Das 
von diesen Autoren bearbeitete Aufnahmematerial stammt aber nur zu einem geringen Teil 
aus dem hochmontanen und subalpinen Bereich der Alpen, so daß ihre Assoziationsgliede- 
rung vielfach den Verhältnissen im Untersuchungsraum nicht gerecht wird. Einige der im 
Gebiet angetroffenen Waldgesellschaften sind bei den genannten Autoren überhaupt nicht 
repräsentiert.

Wertvolles Vergleichsmaterial bietet die Arbeit von E L L E N B E R G  &  K L Ö T Z L I (1972) 
zu den WaldgcselUchaften der Schweiz. Die Vegetationsverhältnisse in den Westalpen sind 
aber zu verschieden von denen der Nordostalpen, als daß eine direkte Übernahme der Gesell- 
»chaftsglicdcrung möglich wäre.

Eine pflauzcnsoziologisch-systcmaiische Gliederung und Übersicht der Waldgesellschaf- 
ten über alle I löhcnstufen hinweg existiert aus dem bayerischen Alpenraum lediglich von 
ST O R C H  (1983) aus dem Nationalpark Berchtesgaden. Die Fassung seiner Gesellschaften 
beruht auf der I lerleitung lokaler Charakter- und Differentialartengruppen, die eine Ein ­
gliederung in das hierarchische pflanzensoziologische System ermöglichen. Die auf diese 
Weise hergelcitetcn Gcsellschaftseinhciten kommen den genannten Ziclvorstcllungen für 
eine Vegetationsgliederung der bayerischen Gebirgswälder schon nahe. Der Rahmen der 
Assoziationsglicderung der Waldgesellschaften des Untersuchungsgebietes wurde deshalb in 
wesentlichen Teilen an die Arbeit von ST O R C H  (1983) angelehnt. Subassoziationen wur­
den nur dann benannt, wenn sie in früheren Arbeiten schon unter diesem oder einem ähn­
lichen Namen bezeichnet worden waren. Ansonsten wurde es bei einer Untergliederung der 
Pflanzcngcscllschaften in ranglose Einheiten, die als Ausbildungen bezeichnet wurden, be­
lassen.
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4.2 Gescllschaftsklassifikalion
Die bisherigen vcgctationskundlichcn Arbeiten im Nordalpenraum haben deutlich aufge- 

zeigt, daß eine Zuordnung von Gehölzbeständen zu Wald- oder Gebüschgesellschaften nicht 
zu operationellen Ergebnissen führt, wenn sie allein anhand einzelner Charakterarten erfolgt 
(STO R C H  1983, Z U K R IG L  1973, F E L D N E R  1478). Das Vorkommen der Arten unterliegt 
zu vielen lokalen Einflüssen, und die räumliche Durchdringung der Standortstypen ist zu eng, 
als daß sich Charakterarten mit hohen Treuegraden finden ließen. Wenn dennoch Ar ten in ili 
rem Vorkommen auf eine einzige Pflanzengesellschaft beschränkt sind, dann handelles sich im 
allgemeinen um seltene Pflanzenarten mit geringer Stetigkeit, so daß sie lür die Klassifikation 
von Datensätzen, die in einem systematischen Aufnahmeraster gewonnenen wurden, wenig 
hilfreich sind.

Die Klassifikation der Waldgcscllschaften des Arbeitsgebietes konnte deshalb nur auf wei­
ter gefaßten Gruppen von Charakter- oder Differentialarten begründet werden, die über eine 
floristisch-soziologische Analyse der Vegetationsaufnahmen durch Tabellenarbeit ermittelt 
wurden und die zudem aus ihrer Stellung im pflanzensaziologischen System ökologisch inter­
pretierbar sind. Ein derartiges Verfahren steht zwar noch auf der Basis des Assozialionshegrif- 
fes von B R A U N - B LA N Q U ET  ( 1964), schlägt aber noch zusätzlich eine Brücke zur Arten- 
gruppen-Soziologie im Sinne von PA SSA RG E &  I IO FM A N N  (l% 7 ).

Die systematische Wahl der Aufnahmeflächen erlaubte keine alleinige Orientierung an ab­
strakten, gut abgrenzbaren „Typenmodellen“ der Pflanzcngcsellschaftcn; vielmehr erforderte 
die Notwendigkeit der Klassifikation aller Einzelaufnahmen eine exakte Definition der Ab- 
grenzungskriterien zwischen den Einheiten, die durch gleitende Übergänge miteinander ver­
bunden sind. Im vorliegenden Beitrag sind daher die jeweiligen Klassifikationskriterien mit in 
die Beschreibung der Waldgesellschaften aufgenommen worden.

Ein besonderes Problem stellte im Untersuchungsgebiet auf karbonatreichen Substraten 
die Grenzziehung zwischen den Buchenwaldgesellschaften (Verband Fagion, Klasse Q h c ìxii- 
Fagctca) und den Fichtcnwaldgcsellschaftcn (Verband Vaccinio-Piceion, Klasse Vaccinio- 
Piceetea) dar. ST O R C H  (1983) fand im Nationalpark Berchtesgaden keine pflanzensoziologi­
schen Kriterien zur Abgrenzung einer höhenzonalen subalpinen Fichtcnstufe und ordnete da­
her die Waldbestände bis hinauf zur Waldgrenze dem Fagion zu; dieser Auffassung folgen 
JA N SSEN  &  S E IB E R T  (1991) allgemein für den Bereich der Bayerischen Kalkalpen. Z U ­
K R IG L  (1973) schied im Nordostalpenraum zwar eine höhenzonale subalpine Fichtcnwaldge- 
sellschaft auf Kalkgestein aus, ließ aber die Zuordnung zu einer höheren synsystematischen 
Klassifikationsebene offen.

Eine Möglichkeit zur Abgrenzung höherer systematischer Einheiten bietet der „Systema­
tische Gruppenwert“ einer Gesellschaft nach T Ü X E N  tSi E L L E N B E R G  (1937). Bei seiner 
Anwendung auf die Waldbestände des Untersuchungsgebietes stimmte das Verhältnis der 
Systematischen Gruppenwerte der Klassen Qucrco-Fagctca und Vaccinio-Piccclca tendenziell 
immer mit dem der absoluten Anzahl der Charakterarten dieser Klassen in den betrachteten 
Aufnahmen überein. Zur Abgrenzung der Wälder des Fagion- von llenen des V’accinto-Piccioti- 
Verbandes genügte es daher, bei der Auswertung der Vegetations,lufnahmen lediglich die 
jeweilige absolute Anzahl der Charakterarten der Gruppen gcgenübcrzustcllen.

Die Festlegung, welche Pflanzenarten als Charakterarten für die Klasse Qucrco-Fagctca 
zu bewerten sind, folgte den entsprechenden Angaben in der Literatur (O B E R D O R F E R  
1983 &  1992, E L L E N B E R G  1982, M Ü L L E R  1989). Im  Falle der Klasse Vacamo-Piccclva 
wurde im Prinzip ebenso verfahren. Im Laufe der Untersuchungen stellte sich aber heraus, 
daß in den untersuchten Wäldern einige weitere Pflanzenarten, vor allem Moose, V o r k o m ­

men, die in ihrer Gcsellschaftsanbindung deutlich auf Nadelwaldgesellschaften beschränkt 
sind, bisher allerdings keine Wertung als Charakterarten erfahren hatten. Sie wurden eben­
falls als lokale Charakterarten der Fichtenwälder in das Klassifikationsverfahren einbezogen. 
Eine Gesamtübersicht über die den jeweiligen Klassen zugerechneten Arten gibt die folgende 
Aufstellung:
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- Der К!лл*с Querco-Fa^etea zugercchnete Charakterarten:
A ter pteudoplatanur; Aconitum  vulparia; Actaea spicata; Adoxa moschatcllina; Anem one nemorosa; 
A pm em  fo rtu it; A trubum  undulatum; ¡iracbypodium sylvaticum; Campanula tracbcliurn; Carex digitata;

tylvatua; Convallaria та/а/о; Daphne rnezereu m; Dentaria enneapbyllos; Dry op ter is filix-m as; Epi- 

p a u ii h elle bonne; lu rbyncbiu m  it r latum, Fagus sylvatica; ¡'estuca altissima; F. gigantea; Fissidens taxifoli- 
m ; (iahuni oduratum; ( ¡  roturuiifoliunv, /¡epatica nobilis; Hordelymus europaeus; Lamiastrum monta- 
num  t fia vid и ni, I.ilium martagón; Listera ovata; Lonicera alpígena; !.. nigra; Lu/.ula luzuloides; Lysi- 

macbia nemurum; Melica nutans; Mercuriali> perennis; Milium  effusimi; Moebringia trinervia; Neottia ni- 
d u ta v b ; Farn quadnfoha; Fbytemna spicatum; Plagiocbila asplenioides s.l; Plagiomniton undulatum; Poa 
nemnraln; Polytticburn tobaturn; Prenantbes purpurea; Primula elatior; Ranunculus lanitginosus; Ribes al- 
pmum; Salvia glutinosa; Sanícula e uropaca; Scleropodium purum; Scropbularia nodosa; Tbalicirum aquile- 
gifolium; Ulm in glabra; Veronica montana; V. nrticifolia; Viola reicbenbacbiana.

- Der Klasse Vaccinio-Piceetva zugercchnctc Cliarakterartcn:
Arctottapbyíoi alpina; liarbihp bozia  ßoerkei; li. lycopodioides; Bazxania tricrenata; li. trilobata; 
Ht et hnum  ¡picaril; Hlepbarosloma tricbopbyllum; Calamagrostis villosa; Calypogeia triebomanis; Clematis 
alpina; Corallorbixa trífida; Homogyne alpina; l i  и per/, ia selago; Fiylocomium umbrat um; Juniperus sibili­
la; l.arix decidua; Luterà cordata; Lonicera caerulea; Lu/.ula lu z u lin a; L. sylvatica s.l.; Lycopodium annoti- 
nurn; Melarripyrurn tylvaticutn; M nium  spinosum; Monotropa bypopitys; Mylia taylori; Picea abies; Pin us 
lernbra; Pia glut beeilt rn undulatum; Polytricbum commune; Ptilium crista-castrensis; Pyrola rotundifolia; 
P tecanda; P uniflora; Rbizainniurn punaaturn; Rhododendron ferrugineum; Rbytidiadelphus loreus; 
Sphagnum girgenwbnii; S. qutnquefanum ; Tbelypteris lirnbosperma; Tritomaria quinquedentata; Vaccini- 
um myrtillus; V. uliginotum; V. vitis-idaea.

Das U nlersuchungsgcb ic t

1. Lage

Das Untcrsuchungsgebiet befindet sich südöstlich des Schliersees im Bereich des Mangfall- 
gebirges (Mittlere Bayerische Kalkalpcn). Ls umfaßt zwei Teilgebiete: Das erste liegt im Ostteil 
tics Rotwaml-Miesing-Gebirgssiockcs, das zweite am Stolzenberg südwestlich des Spit- 
zingsee*. Die beiden Teilgebiete sind lagemäßig definiert durch die folgenden 1-km-Quadratc 
des G A U SS К K Ü G I’R Koordinatensystems der Topographischen Karte 1:25.000 Blatt 8337 
Josefsthal (Rechtswcrt/1 lochwert):

4489/5278 4496/5277 4497/5277 4498/5277 
.. 90/. . 7K . . 96/. .78 . . 97/. .78 .. 98/. . 78 
.. 91/.. 78 . . 96/. .79 . . 97/. .80 .. 98/. . 79
Das Probckreisrastcr überspannte in diesen Quadraten die oberhalb der 1350-m-Höhen- 

schiehtlinie befindlichen Mächen. Die höchsten Erhebungen der beiden Gebiete sind die Auer- 
spiiz ( J811 rn) bzw. der Stolzenberg (1609 m).

2. Klima

1 )ач Klima tic*. Untersuchungsgcbietcs zeichnet sich durch niedrige Jahresmitteltemperatu- 
ren und hohe Niederschläge im Kandstau der Alpen aus; gegenüber dem Alpenvorland macht 
»ich in den I lochlagcn des Gebirges eine suhatlantische Klimatönung bemerkbar. Die Tempe­
raturen und Niederschlagsmengen stehen in starker Abhängigkeit von der Mecrcshöhe. Die 
Umrechnung der Klimadaten der nahegelegenen Meßstation Wendelstein (1832 m N N , Zeit­
raum 1979-89) mit I Ulfe der Methoden der theoretischen Topoklimatologie (E N D E R S  1979) 
erbringt für die 1 löhcnlagen von 1400 und 1800 m die folgenden, gerundeten Werte:

N00 m IH00 m

Jahrcsmittcltcmperatur (°C): 

Nicderichlägc (mm/a): 

Nicderschlage (mm /V-IX):

4,0

1450

700

2,0

1700

H00
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Der Anteil des Schnccs am Gesamtniederschlag liegt im Untersuchungsgebiet bei fast 40%; 
die durchschnittliche Mächtigkeit der Schneedecke beträgt in den Monaten Februar und März 
ca. 1,5 m.

3. Gesteine, Böden und Vegetation

Die Gesteine des Untersuchungsgebietes sind ausnahmslos marine Sedimente mesozo­
ischen Ursprungs. Die ältesten entstammen der norischen Stufe der Trias, die jüngsten dem 
Malm. Entwicklung und Eigenschaften der Böden des Untersuchungsgcbietcs werden in ho­
hem Maße durch die Art des Ausgangsgesteins beeinflußt. G R O T T E N T  H A L E  К (1985) 
unterscheidet auf der Grundlage der im Gebiet vorkommenden Gesteinsserien 4 Hauptgrup­
pen der Bodenentwicklung:

- Böden der Karbonatgesteine mit geringem Tongehalt (Hauptdolomit, Plauenkalk, Rä- 
toliasriffkalk).

- Böden der kalkig-kicseligen und sandigen Schichiserien (Kiesel- und Hornsteinkalke, 
Kalke der Rotwand-Schichten, Radiolarit).

- Böden der mergelig-tonigen Schichtserien (Mergel der Kösscner Schichten, Fleckenkal­
ke und -mergel, Aptvchenkalke und -mergel).

- Böden auf Lockersedimenten des Quartärs.
Innerhalb dieser 4 Gruppen unterscheiden sich die Böden in erster Linie nach dem Ent­

wicklungszustand des Mineralbodens und nach der 1 lumusform.
Aus den mehr oder weniger reinen Karbonatgestcinen entstehen Böden der Rendzina-Ter- 

ra fusca-Rcihe. Aufgrund ihrer Elachgründigkeit und den geringen Eeinbodcnanteilen sind 
ihre Wasserspeicherfähigkeit und ihr Gehalt an pflanzenverfügbarem Phosphor und Stickstoff 
im Mineralboden gering. Der Verlust von Humus in der Auflage und dem Ali-Horizont nach 
Zerstörung der natürlichen Vegetationsdecke wirkt sich daher besonders ungünstig auf den 
Wasser- und Nährstoffhaushalt aus (B O C H T E R  et al. 1981). Im Oberboden entkalkte, tief­
gründige und tonreiche Terrae fuscae finden sich nur an erosionsgcschütztcn Stellen. Im ge­
neigten Gelände führt Überrollung mit Gesieinsschutt vom Oberhang häufig zu einer sekun­
dären Anreicherung der Karbonate im Oberboden.

Unter den kühl-feuchten Klimabedingungen der subalpinen Hochlagen vollzieht sich die 
Streuzersetzung nur noch sehr langsam, und unter Gehöl/.bestockung lagert sich der Humus 
bis zur Ausbildung von mächtigen Tangelhumuslagen an. Die Bodenentwicklung kann auf 
Kalken und Dolomiten in den Hochlagen der Alpen direkt durch Akkumulation von organi­
scher Substanz auf anstehendem Eestgestein erfolgen, ohne daß zunächst ein Mincralboden- 
horizont zur Entwicklung gelangt wäre (O-C-Profile, B O C H T E R  1984).

Kiesel- und Rotkalke mit hohem Karbonatgehalt folgen dem gleichen Entwicklungsgang 
der Bodenbildung wie die reinen Kalk- und Dolomiigcsicine. Wegen des erheblich höheren 
Gehalts an silikatischen Beimengungen verläuft die Bodenentwicklung allerdings weitaus ra­
scher. Die Böden sind daher schnell in den oberen Horizonten entbast, tiefgründig vcrlehmt 
und verbraunt (Braunerde-Terrae fuscae). Bei hohen Eisenanteilen im Ausgangsgestein (z.B. 
Rotkalke) erhalten sic durch Eiscnoxidbildung eine rötlichbraune Farbe. Die Wasserspeichcr- 
kapazität dieser Böden ist hoch.

Karbonatarme bis karbonatfreie Gesteine der Radiolaritgruppe entwickeln sich über Sili- 
katsyrosem- und Rankervorstadien zu tiefgründigen, basenarmen Braunerden. Bei ungestörter 
Lagerung kann die Genese zu podsolierten Braunerden weiterführen. Stark podsolierte, san­
dige Böden gehen auf besonders kieselsäurereiche Varianten der Radiolarite zurück. Die 
Humusform der Braunerden variiert von Mull bis Moder, die Podsole besitzen unter Wahl 
bestockung eine Rohhumusauflage.

Die mergelig-tonigen Gesteinsserien tragen in der Regel tiefgründige Verwitterungs- 
deckcn. Bodcntypologisch handelt es sich in gut drainierten Lagen um Braunerden oder Para­
braunerden. Ansonsten zeigen diese Standorte zeitweiligen Wasserüberschuß, der als Grund­
nässe (Gleye, Hanggleye) oder auf tonreichem Substrat als Haftnässe (Pseudogleye) auftreten 
kann. Die Böden sind im allgemeinen tiefgründig entkalkt. Die Nährelenientaussiatiung
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schwankt nach «1er geomorphologischen Position im Gelände. Besonders gut mit Nährstoffen 
verborgt sind mehr »»der weniger instabile I iangstandorte sowie Standorte mit lateralem 1 Ling- 
wasicrzug.

Nur »eiten bildet, zumeist ли t )berhängen, das Pestgestein selbst das Ausgangssubstrat der 
Hodcnhildung; weit häufiger handelt es sich um Lockcrschuttdccken, die durch Verwitte- 
rungkvorgängc im Spätglazial entstanden sind. Die I lang- und Verwitterungsschuttdecken des 
Unirrsiuhungsgebicics folgen dem Typus der Bodenbildung des Ausgangsgesteins, das den 
Schutt lieferte. I )er Stand der Bodcncntwicklung ist vom Alter des Schutts abhängig. Die Span­
ne reicht im Kxtreni von Terrae fuscae auf spätglazial verlagerten Schuttdecken bis zu Rohbö­
den auf frischen Schutthalden. Die Lokalmoränen entsprechen in ihrer Bodenentwicklung 
ebenfalls den ( ìesteinen im Schuttliefergebiet des Gletschers. Der hohe Feinmaterialanteil be­
günstigt aber die Bildung tiefgründiger, reiferer Bodenformen.

I )as Untcrsuihungsgcbiet ist derzeit zu etwa 25% bewaldet, auf 20% der Fläche treten Ge- 
Inisihgesellst haften auf. Fett weiden (Poion alpina c) nehmen 15%, die zumeist ebenfalls bewei- 
deten Magerrasen (Seslerio - Ca ricci tt rn semperviren iis bzw. Carice tum ferra giti cae) ca. 30% 
des С i chicles ein. I iwa 10% der Mache gehört der Region der Fels- und Schuttflurcn an.

Die Waldgcscllschaften des Gebietes

I. Der Alpcnhcckcnkirschen-Tannen-Buchenwald 
(Lonicero-Fagetum)

1.1 Der Alpenhcckcnkirichen-Tanncn-BuchenwaId mit Weißsegge 
(I.onicero-Fagctum caricetosum albae)

I läufigkeit im Gebiet: 17 Probekreise (3,0%)
Lokale KlaMÍfikaiionskritcricn (Veg.-Tab. I.iin Anhang):
I ) Sa. (¿aereo-Jabata-Arten > = Sa. Vaccinio-Piceetea-A nen

2)DA 1 > * I »Hier DA 2 >»2
3) DA I л ile» Aceri-/'aftetum (*. Veg.-Tab. 2) < 2, wenn > = 2, dann DA 1 + DA 2 > = 4
4) DAS <5

Standort smcrkmale:
Das l.unicero-FagetHtn caricetosum albae tritt im Untersuchungsgebiet ausschließlich in 

sonnscitigcn Lagen und bis 1550 m I löhe ü. N N  auf. Das Substrat bilden Böden aus Hang- 
schutt des Plattenkalk oder des I lauptdolomit, in vielen Fällen sind größere Steine oder Blöcke 
cingclagcrt. Die skelettreichen Boden sind nur flach bis mittelgründig entwickelt, können aber 
in ( icstcinsklüftcn weit tiefer reichen. Fin Verbraunungshorizont ist zumeist vorhanden. Der 
Hodentyp ist demnach als Lehmrcndzina oder flachgriindige Terra fusca anzusprechen. Der 
Oberboden ist mäßig bis stark humushallig; die 1 lumusformen reichen von Mull bis zum Tan- 
gclhumuk, der sich aufgrund der klimatischen Situation bei verringertem mikrobiellem Abbau 
auch unter Laubholzbestockung ansammeln kann. Dabei legt sich die Flumusauflagc zumeist 
an Wurzelachseln, Stammfüßen oder im Übergang zu Blockeinlagerungen an, Mull oder Mull- 
Inoder bildet sich hingegen über anstehendem Mineralboden. Die Flächen des Lorticero-Fage- 
turn caricetoium albae werden in der Regel nicht von Vieh beweidet.

Struktur und Zusammensetzung:
Die Baumschicht der Bestände ist gestuft, mit Deckungsgraden von etwa 40-70%, und 

wird in wechclnden Anteilen von den Baumarten Pichle und Buche gebildet. Regelmäßig bei- 
geinischt «si der Bergahorn, ciwas seltener die Tanne. Eine Strauchschicht fehlt völlig oder be­
sieht nur aus einzelnen l ichten, wogegen am Boden Jungwuchs der Baumarten Fichte, Tanne, 
Buche, Bergahorn und Vogelbeere in hoher Stetigkeit vorhanden ist.

In der artenreichen Feldschicht dominieren zahlenmäßig die Pflanzen der Laubmischwäl­
der (Querco ! aytelea). Prägend wirkt sich auf die Zusammensetzung der Bodenvegetation das
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basenreiche Substrat und der erhöhte Wärmegenuß am sonnseitig exponierten I lang aus. Im 
Gebiet sind /7epatica nobilis, Viola reicbenbacbiarta, Lonicera alpígena und Carexalba beson­
ders bezeichnende Pflanzen. Letztgenannte Art wächst vor allem in stärker beschatteten Be­
standesteilen, während sie an lichten Stellen durch die hochwüchsige Calamagrostis varia ver­
drängt wird. Eine weitere Gruppe von Arten ist auch in Magerrasen und Latschcnbüschcn zu 
finden, hat aber im Bereich der Wälder hier ihren Schwerpunkt und differenziert gegen die 
Waldgesellschaften an den schallseitigen Hängen. Zu diesen Pflanzen zählen Carex montana, 
Carex fiacca und ¡Asterà ovata.

Die große Höhenlage der Bestände macht sich in der Boden vegetation durch die Beimi­
schung von Arten bemerkbar, die ihr Verbreitungszentrum in der Höhenstufe oberhalb der 
montanen Wälder besitzen. Aus dem Bereich der alpinen Rasen sind dies Carex ferruginea und 
Soldanella alpina, während aus den Hochstaudenfluren Viola biflora und Geranium sylva- 
ticum hinzutreten. Eine weitere Differentialart hochmontaner Wälder ist Lw/.ula sylvatica (vgl. 
STO RC H  1983).

Den Artenbestand komplettieren einige durch die 1 lumusakkumulation begünstigte Be­
gleiter aus der Klasse der Fichtenwälder (Vaccinio-Piceetca) und eine zahlenmäßig bedeutende 
Gruppe von Pflanzen, die als Kalkschutt- oder Kalkfelsbesiedler bekannt sind. Moose spielen 
nur eine untergeordnete Rolle; in der Regel handelt es sich um weiter verbreitete Moderhumus- 
besiedler.

Eine Untergliedcrung des Loniccro-Fagetum caricetosum albae erfolgt in eine Reine und 
eine A}'co/W//m;-Ausbildung. Letztere findet sich auf etwas blockreicherem Substrat im 
Übergang zu einem Block-Fichtenwald.

Synsystematische Bewertung:
Bei den Beständen, die hier dem Lonicera-Page mm carice to sum albae zugeordnet werden, 

steht die Zugehörigkeit zum Verband der Rotbuchen-Wälder {Pagion) und somit der Klasse 
Querco-Fagetea außer Frage. Würde man der Gesellschaftsgliederung von M Ü L L E R  (in 
O B E R D O R F E R  1992) folgen, müßten sie aufgrund des Vorkommens von Carex alba, Carex 
montana, Calamagrostis varia, Sesleria varia, Melica nutans u.a. bei dem Unterverband Ce- 
pbalantbero-Fagenion und der Assoziation Sedeño - Paget um, Alpen-Vikariante, eingereiht 
werden. Gegen eine derartige Einordnung spricht aber eine Reihe von Argumenten:

- Kennzeichnende Arien des Untervcrbandcs Ccph alani hero-Fagcnion fehlen völlig und sind auf­
grund der hoehmonunen Lage der Aufnahmebcständc auch nicht mehr zu erwarten, wogegen die Arten 
des Unterverbandes Lonicero-Fagenion (Lonicera alpígena, Veronica uriicifolia, Polyslichum Iobaturn, 
Dentaria enneaphyUos) mit mehr oder weniger hoher Stetigkeit Vorkommen.

- Die Bestände enthalten eine ganze Reihe von mcsophilcn Arten (G ira  sylvatica, Lamiastrurn tnon- 
tanum, Chaerophyllum hirsutum, Deschampsia cespitosa u.a.), die den Cepbalantbero-Pagenion-CescW- 
schaftcn im Regelfall fehlen. Sogar Arien der Hochstaudenfluren (Viola biflora, Saxifraga rolundifolia) 
dringen in diese Wälder ein (vgl. auch Tabellen bei M ÜLLER in OBERDORFER 1992).

- Buchenmischwälder mit Dominanz von Carexalba und Calamagrostis varia in der Bodenvegetati- 
on sind in der montanen und vor allem der hoehmonunen 1 löhcnstufc der Bayerischen Kalkalpen weit 
verbreitet und keineswegs auf thermisch begünstigte Sonderstandorte beschränkt; sie fehlen in der 
Montanstufe auch in reiner Nordexposition nicht (STORCH 1983) und stellen in dieser 1 löhenlagc die 
flächenmäßig bedeutsamste Waldgesellschaft des Kalkgebirges dar.

- Das Seslerio-Fagetum des Alpenraumes wäre in der Fassung von M ÜLLER (in OBERDORFER 
1992, s. Tabellen dort) durch eine Vielzahl (ca. 70!) von Differentialarten von den Außcralpincn Teilen der 
Gesellschaft unterschieden. Die Eigenständigkeit der kalkalpinen, montanen und hochmontanen Buchen- 
mischwälder ist demnach offensichtlich.

Es wird deshalb für sinnvoll erachtet, diese Waldtypen beim nordalpinen Lonicera alpi- 
genae-Fagcnion (O BF1RD O RFER &  M Ü L L E R  1984) einzureihen. Da die Bestände in der 
hochmontanen Höhenstufe nur durch das Eindringen von Arten der lìrica-Pinetalia-.Seslerie- 
talia- und Va cctn io - Picee taha -Gesellschaften von den tiefmontanen differenziert sind, ist 
lediglich die Ausscheidung einer (Carex ferruginea-) Höhenform, nicht aber die einer eigen­
ständigen Assoziation gerechtfertigt. Die Zuordnung in die Assoziation des Lomcera-Fagetum 
folgt einem Vorschlag von SEIB l^RT(z it. in O B E R D O R F E R  1992), der aufgrund des weitge-
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ben den Pehlens ilei kennzeichnenden Arten eine Einreihung der Lonicero-Fagcnion-Wälder 
im wörtlichen und mittleren bayerischen Alpenraum in das Cardamina trifoliac-Fagetum ab- 
lelwit. Neuerdings vertritt S I.IU I RT die Auffassung, dal! der ursprüngliche Name Aposerido- 
Fagetum fur diese Wälder beibchalten werden sollte (S E IB E R T  1993).

Im engeren Unlcrsuchungsgebict sind sehr viele der in der montanen Stufe im Lonkcro-Fa- 
getum häufigen Arten schon ganz ausgefallen (Salvia glutinosa, Ac taca spicata, Lonicera xylo- 
steiim) oder treten nur noch sehr sporadisch auf (Sanícula europaea, Hordelymus curopacus, 
llrachypodium lylvaticnm u.a.). Die standörllichc Grenzsituation, in der sich die Buchen- 
mischwaldgesclUchaftcn in der hochmontanen I löhenstufe befinden, wird damit sehr deutlich.

Verglcichsmaterial fur das hochmontane Loniccro-Fagetum caricetosum albae des Gebietes 
liegt aus den Nördlichen Kalkalpen nur sehr spärlich vor. ST O R C H  (1983) benennt ànApose- 
ndn-Inganni caricetosum albae, Soldanella alpina-Ausbildung. Auch das hochmontane 
//elleboro-Fagetum calamagroslielosum, Lunula sylvatica-\ariante vom Alpenoscrand (ZU- 
KKIC il. 1973) entspricht den eigenen Aufnahmen weitgehend. I;E L D N E R  (1978) beschreibt 
aus dem Ammergebirge ein Adenostylo glabrae-Abicti-Fagetum caricetosum albae mit Carex 
ferruginea. SM I .'IT A N (1981) benennt Aufnahmen aus dem Kaisergebirge Adenostylo glab- 
rae-Piceo-Fagelum. Standörtlich uiul floristisch ähnlich situiert sind auch die Calamagrostis 
vana-Fagus sylvatica-Gesellschaft aus dem Allgäu (H E R T E R  1990) und die Reine Ausbildung 
iles I.iinicero-Fageium caricetosum ferrugineae von W U11RER (1991) aus den Chiemgaucr 
Alpen. Allgemein scheint die im Gebiet gefundene Obergrenze der Höhenverbreitung der 
Gesellschaft auch ihre absolute 1 löhengrenzc im bayerischen Alpenraum darzustellen.

1.2 Der Alpcnheckcnkirschcn-Tannen-Buchcnwald mit Schneeheidc 
(l.onicero-l'agclum cricetosum herhaceae)

I läufigkeil im ( iebiet: 39 I'robekreise (6,7%)
l.okilc Kl-mifikalioiislintcricn (Vcg.-Tab, 1, im Anhang):
I )  w i e  /.. c . ir u c lu iit m  t l l l l t i r

4) DAS >»4 

Sundort.imerkmale:
I )ir Standort des Loniccro-Fagetum cricetosum zeigt in seinen primären Merkmalen weit­

gehende Übereinstimmung mit dem der vorhergehend beschriebenen Subassoziation der Ge­
sellschaft. I )ies betrifft sowohl die Verbreitung nach Mccrcshöhc und Exposition als auch das 
hodcnsubstr.it. Abweichend ist lediglich die etwas ausgeprägtere Hinwendung zu sehr stark 
geneigten Hachen mit I langneigungen von über 30° bis hin zu 45°. Tendenziell ist der Humus- 
gelialt im Mineralboden etwas niedriger einzuschätzen, und auch die Häufigkeit der Ausbil­
dung einer Tangclhumusauflage nimmt ab. Der aktuelle Weidegang betrifft mindestens ein 
Drittel der Hachen. Der Anteil beweideter Mächen ist somit deutlich höher als im Bereich des 
l.onicero-lagelum caricetosum albae.

Struktur und Zusammensetzung:
In der Baumartcnzusammcnsctzung ist das Loniccro-Fagetum cricetosum dem L.-F. carice­

tosum albae sehr ähnlich, die Deckung der Baumschicht ist mit Werten von 25-50% jedoch 
meist etwas geringer. Trotz der höheren Belichtung der Bestände fehlt aber ebenso eine gut 
ausgebildete Strauchschicht. Auch der floristischc Grundstock der Bodenvegetation ist ver­
gleichbar mit dem der vorab beschriebenen Gesellschaft. Durch die Verlichtung der Bestände 
erreichen aber die grasartigen Pflanzen eine größere Dominanz in der Feldschicht. Es tritt zu­
dem eine grolle ( truppe von Arten neu hinzu, die ihren Verbreitungsschwerpunkt entweder in 
den Schneeheidc Kiefernwäldern hat (Erica hcrbacca, Polygala chamacbuxus, Aquilegia atra­
ía. I  pipatili atrmubcns) oder aber aus den Blaugras-I lorstseggenrasen stammt (Carex semper- 
vireni, Carduus de flor a Im . Thymus polytrichus, Hiipbtbalmum salicifolium u.a.). Diese Pflan­
zen können durchweg als Zeiger für die sehr starke Einstrahlung und die damit verbundene E r­
wärmung des Hodens und der bodennahen Luftschicht angesehen werden.
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Pallen die lokalen Charakter arien des Loniccro-Fagetum und einige weitere Differential­
arten aus dem Bereich des Waldes aus, dann geht das Loniccro-Fagetum cricctosum trotz noch 
vorhandener lichter Bestockung nahtlos in einen Blaugras-Horstseggenrasen über (vgl. Veg.- 
Tab. 1).

Die Unterglicdcrung der Gesellschaft erfolgt in eine Leon t od on /w/uY/w-Ausbildung, die 
einen stärkeren Anteil der Pflanzen der Fettweiden besitzt, eine Keine Ausbildung und eine 
Lycopodium rt/wo/www-Ausbildung im Übergang zum Block-Fichtenwald.

Synsystcmatischc Bewertung:
Den primären Standortsmerkmalen und der floristischcn Struktur nach ist das Loniccro- 

Fagetum ericetosum überwiegend als eine durch Auflichtung der Baumschicht bedingte Er- 
satzgescllschaft des Loniccro-Fagetum caricetosum albae anzusprechen. An äußerst steilen, 
durch meterhohe, treppige Felsabstürzc unterbrochenen Hängen machen die Standortsbedin ­
gungen einen Bestandesschluß aber unmöglich, so daß dort die Gesellschaft lokalen 
Schlußwaldcharakter besitzt. Aus der Tatsache heraus, daß die Gesellschaft wenigstens auf ei­
nem Teil ihrer Wuchsorte standörtlich eigenständig steht, wurde ein Anschluß als l'rica-Aus­
bildung an das Lonicero-Fagetum caricetosum albae verworfen und die Abtrennung einer 
Subassoziation „ ericetosum* des Loniccro-Fagetum als gerechtfertigt angesehen. Sie muß 
ebenfalls einer hochmontanen Carex ferruginea-1 Jöhenform zugeordnel werden.

Das Lonicero-Fagetum ericetosum korrespondiert mit dem A pos e rido-Fag et um ericetosum 
von STO RC H  (1983), welcher diese Subassoziation allerdings nur aus niedrigeren Höhenlagen 
angibt. Vor allem in stark beweideten Gebieten wurden die Laubbäume im Laufe der Zeit im 
Bestand zurückgedrängt, und in der Baumschicht verbleibt nur noch die Pielite. So ist erklär­
lich, daß vergleichbares Aufnahmematerial aus anderen Teilen des Nordalpenraumes an die 
Fichtenwälder angeschlossen wurde. Das Adenostylo g la b rae-Picce tu rn calamagrostietosum 
variae von SM KTTAN  (1981) entspricht ebenso der beschriebenen Gesellschaft wie das Ade­
nostylo glabrae-Ptceetum seslerietosum von F E L D N E R  (1978).

1.3 Subalpine Fichtenbestände im Fagion-Verband 
(Loniccro-Fagetum caricetosum ferrugineae?)

Häufigkeit im Gebiet: 3 Probekreise (0,4%)
Lokale Klassifikationskriterien (Vcg.-ТдЬ. I):
1) Sa. Qnerco-Fagetea-Arten >= Sa. Vaccinio-Piceetea-Arien
2) DA 1 des Lo».-Pageium caricetosum albae + ericetosum = 0
3) I)A  2 des Lon.-Fageturn caricetosum albae + ericetosum < = I
4) DA la des Aceri-Fageturn (Veg.-Tab. 2) <= 2 und Fagus sylvatica fehlt

Standorts- und Gesellschaftsmerkmale:
Im Höhenbereich zwischen 1550 und 1600 m, also oberhalb der Hnhcnverbrcitung des 

Lonicero-Fagetum caricetosum albae et cricetosum, aber auf ansonsten analogen Standorten, 
treten örtlich synsystematisch schwer zu fassende Waldbestände auf. Die Buche konnte in die­
ser Höhenlage nicht mehr nachgewiesen werden, die Baumschicht dieser Wälder bilden ledig­
lich Fichte und Bergahorn. Es handelt sich somit eigentlich bereits um eine Ausprägung eines 
subalpinen Fichtenwaldes, der aber trotz des Vorkommens einiger Fichtenwald-Charakter- 
arten wegen des - allerdings nur noch geringen - numerischen Übergewichts der Laubwald- 
charakterpflanzen nach dem hier angewandten К lassifikationsverfahren dem Fagion angeglie­
dert werden muß. Obwohl in der Struktur und floristischcn Zusammensetzung noch einige 
Ähnlichkeiten mit den hochmontanen Buchenmischwäldern bestehen, ist ein Anschluß an das 
Lonicero-Fagetum caricetosum albae nicht möglich, da dessen Charakter- und Differentialar- 
ten fehlen. Es erfolgt daher vorläufig eine Eingliederung der Bestände in das Loniccro-Fagetum 
caricetosum ferr ugineae, das in der Definition von ST O R C H  (1983) eine von der Pichte domi­
nierte Waldgesellschaft ist. Möglicherweise handelt cs sich bei den aufgenommenen Beständen 
um Regenerationsstadien des Adenostylo glabrae-Piceetum, deren Wuchsorte einer Humus-
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zchrung unterlaßen und deshalb an Kcnnarten verarmt sind, lis muß aber auch in Erwägung 
gezogen werden, dal! ähnlich den Verhältnissen an den Schatthängcn (vgl. unter 2.) oberhalb 
der eigentlichen Bergmischwaldzone eine schmale I löhenstufe mit Fichtenwäldern auftritt, in 
deren Bodcnvcgclation noch die l.aubwaldelemcnte überwiegen. Vermutlich wird es sich in 
überregionaler Betrachtung als sinnvoll erweisen, diesen Waldtyp dem subalpinen Adenostylo 
glabrae Piceetum hinzuzurcchnen, wie dies F E L D N E R  (1У7Я) unter sehr ähnlichen Verhält­
nissen im Bereich des Animergcbirges getan hat.

2. Der Buchen-Ahorn-Fichtenwald mit Teufelsbärlapp 
(Accri-Fagctum hiipcrzietosum)

I läufigkeit im < »ebict: 27 l'robckrcisc (5 % )
lokale Kliusifikationtkrilcricri (Vcg.-Tab. 2):
1) Sa. Qurrru-/tigelea- Arten > = Sa. Vacciniu-Piceetea-Arten
2) DA la > *- 2. wenn * 2. dann IM  1 + DA 2 des Lonicero-Pagetum caricetosum albae (Veg.-Tab. 1)

< m 3 und /'. i)¡wi » ylv. V111Ì ы i h ! [■ n
3) DAS la > DAS lb > 3 und DAS It >« 2

Standonsmcrkmalc:
Wuchsorte des Aceri-l'agetum huper/ielosum sind stark geneigte, überwiegend blockrei- 

che I langschutlsiandoric aus Kalk, seltener aus 1 lauptdolomit oder Kieselkalk, in schattsciti- 
gen I agen, I las I löhenspektrum der Gesellschaft zeigt einen deutlichen Schwerpunkt im Be­
reich bis H50 m. Über diese Mecrcshöhe steigt das Aceri-Fagelum hupcrzielosum nur, wenn es 
in lief cingegrabcnen Talkesseln in südliche Exposition überwechselt, oder wenn in Nordexpo- 
sition befindliche I lange aufgrund fehlender seitlicher Horizontabschattung etwas stärker be­
sonnt werden, Die Mineralböden sind an den Schalthängen zumeist etwas tiefgründiger ent­
wickelt als im Bereich der Sonnhänge und deutlich im Unterboden verlehmt (vgl. M ISH R A  
IУК2). ( Hl findet sich im Unterboden auch noch eine tonreiche Zwischcnlagc. Der Humusgc- 
halt des Mineralbodens ist vergleichsweise hoch und verursacht eine schwärzliche Färbung des 
Ali I lorizonts. Das kühl-feuchte Klima am Schatthang begünstigt die Bildung einer Humu­
saul läge, die fast immer Tangelhumusstärke erreicht und örtlich sogar über 30 cm mächtig wer­
den kann. In kleinräumiger Vergesellschaftung finden sich aber auch regelmäßig die Humus- 
formen Mull oder Mullmoder, weil auf den basenreichen mineralischen Feinböden die 
Sioffuimct/.ung noch rasch verläuft. Eine aktuelle Beweidung der Flächen war nur auf etwa 
20% der Wucluorle nachweisbar.

Struktur und Zusammensetzung:
Die Bauimchicht des Aceri-Pagetum buperiietosum ist i d.K. in mehrere Stufen differen­

ziert und besitzt Dcckungswerte bis zu maximal 80%. Die oberste Baumschicht erreicht 
I lohen bis 30 ui. Sic wird deutlich von der Fichte dominiert, der einzelne Tannen beigemischt 
sind. Im Unterstand stehen Fichten, Tannen, Buchen und Bergahorne. Die beiden Laubbäume 
erreichen nur 1 lohen von 12-20 in und sind zumeist krummschäflig; die Buche ist auch häufig 
nichrsiammig im Wuchs. Eine Strauchschicht ist in den Beständen nicht entwickelt.

In der Bodenvegetation fallen besonders die charakteristischen, z.T. besonders breitblättri­
gen und üppig entwickelten Arten der I locbstaudenfluren auf: Adenostyles alliariae, Saxifraga 
rolundtfoliii, Veratrum album, Crépis paludosa, Strepiopus amplcxifolius u.a.. Gegenüber dem 
/.unuero-Pagetum differenzieren zusätzlich noch Polyslichum lobatum, Alhyrium  filix-fenti- 
>i,i, Ranunculus lanuginmus und Petasites albus; Dentaria enneapbyllos und Paris quadrifolia 
haben hier den lokalen Schwerpunkt ihres Vorkommens. Die Cliarakterartcn der höheren 
systematischen Einheiten der Laubwälder sind insgesamt zahlreich vorhanden. Zahlenmäßig 
aber beinahe ebenso stark sind die auf den I lumusauflagcn siedelnden Charakterarten der 
Fichtenwälder vertreten, so z.H. Iluperzia selago. Lunula luzulina, Vaccinium myrtillus, 
lluningyne alpina sowie die Moose llarbilopho/.M tycopodioides, Kbytidiadelphus loreus und 
Ш п/ш чти т punctalum. Die Moosschicht ist insgesamt sehr artenreich mit z.T. hohen



Deckungswcrten. Ergänzt wird die florist ische 'Zusammensetzung der Gesellschaft wiederum 
durch eine Gruppe von Gefäßpflanzen und Moosen, die zur Besiedlung des Karbonaigesieins- 
schuues und -blockes fähig sind. Mit einem Durchschnitt von (>6 l’flanzenarten auf 113 qm 
Aufnahmefläche ist die Artenzahl der Gesellschaft außerordentlich hoch,

Die Untergliederung des Aceri-Fagetum bupenietosum erfolgt in eine Reine und eine 
Carex/err«g/Hfa-Ausbildung. Die letztgenannte erhält durch das Auftreten von Carex ferru­
ginea einen rasenartigen Aspekt in der Bodenvegetation; daneben sind auch l.coniodon bispi- 
dus, Potentilla erecta, Ranunculus montanas und Calamagrostis varia differenzierend. Da es 
sich bei den genannten Arten um Licht- bzw. Weidezeiger handelt, muß die Carex ferruginca- 
Ausbildung als weidebedingte Auflichtungsform des Aceri-Fagetum bupenietosum angesehen 
werden.

Synsystematische Bewertung:

Innerhalb des gesetzten Klassifikationsverfahrens sind die als Aceri-Fagetum buper/.ieto- 
sum bczeichneten Bestände - aufgrund des zahlenmäßigen Verhältnisses der Charakterarten - 
im Verband Fagion der Klasse Querco-Fagetea ein/.uordnen. Ihre weitere Zuordnung zu einem 
Unterverband des Fagion ist problematisch, ln Anlehnung an M Ü L L E R  (1989) und O B E R ­
D O R FE R  (1992) hätte aufgrund des Reichtums an Arten der Hochstaudenfluren eine Klassi­
fikation im Unterverband Aceri-Fagcnion und der Assoziation Accrt-J'agcintn zu erfolgen. Bei 
den hier erfaßten Beständen ist allerdings der Anteil von Cliarakterartcn der Fichtenwälder 
sehr hoch, und die Fichte selbst dominiert in der Baumschicht. Diese Tatsache stellt eine Ver- 
bindungzum Unterverband Galio-Abietenion her. Eine den Verhältnissen im Untersuchungs­
gebiet entsprechende Vergesellschaftung von Arten der Iiochstaudcnflurcn mit Fichtcnwald- 
charakterartcn ist in der Stetigkeitstabelle der süddeutschen Buchenwaldgesellschaftcn bei 
O B E R D O R F E R  (1992) nicht zu finden. Weiterhin besteht durch Lonicera alpígena, Veronica 
iirticifolia, Aposeris foetida und Dentaria enneaphyllos eine starke floristische Beziehung zu 
den Assoziationen des Unterverbandes /.onicero Fagenion, so daß auch dort ein Anschluß 
möglich wäre.

Z U K R IG L  (1989) faßt neuerdings hochstaudenreiche Mischwälder der Alpen in einem 
eigenen Unterverband Saxífrago-Fagenion zusammen. Die dem Accri-Fagctum huper/.ietosum 
entsprechende Gesellschaft des Alpenostrandes benennt er Helleboro-Abieli-Fagetum cariee- 
tosum ferrugineae, Adenostyles alliariae-Variante (Z U K R IG L  1973). Den gleichen Namen 
verwendet auch M Ü L L E R  (1977) für Bestände des Sengsengebirges. Zu beachten ist aber, daß 
diese Arbeiten die Trennung der fichtenreichen Bergmischwälder von den subalpinen Fichtcn- 
waldgcsellschaften nicht nach florisiisch-soziologischen Kriterien durchführen, sondern aul 
der Basis eines standortskundlichen Vergleichs, orientiert an der Höhcnverbrcitungsgrcnze 
der Buche.

STO RC H  (1983) hat von den schattseitigen Hängen der hochmontancn Stufe des Natio­
nalparks Berchtesgaden zwei Pflanzengesellschaften beschrieben, die in ihrer Zusammenset­
zung dem Aceri-Fagetum buper/ietosum des Untersuchungsgebietes sehr ähnlich sind: Die er­
ste nannte er Aposcrido-Fagctum caricetosum ferrugineae, Saxifraga го т и difolia -Ausbildung, 
Diese Gesellschaft wird nahezu ausschließlich von der Fichte dominiert, ihr Unterwuchs gibt 
ihr durch den hohen Anteil der namensgebenden Art Carex ferruginea sowie anderer Pflan­
zenarten der alpinen Rasen und Feltwciden einen gewissen „Wcidewaldcharakter". Von dieser 
Gesellschaft unterschied er eine Luzula íylva lu'ti-Ausbildung des Aceri-Fagetum, die im we­
sentlichen durch das Vorkommen von Buche und Bergahorn in der Baumschicht und zusätz­
lich noch durch die Farne Potysticbum lobatum und Cystopteris fragilis differenziert ist. Letz­
tere Gesellschaft fand ST O R C H  vor allem in schwer zugänglichem, sehr felsigem Gelände. F.r 
äußert die Vermutung, daß das Aceri-Fagetum, Lunula-Ausbildung, früher weiter verbreitet 
war und nach Salinenkahlschlägen und Waldweide vom Aposerido-Fagetum caricetosum ferru­
ginea с abgelöst wurde.

Betrachtet man nun die Verhältnisse im Untersuchungsgcbiet, so kann diese Vermutung 
erhärtet werden. Denn eine Differenzierung der hochstaudenreichen Bergwälder in laubholz- 
freic Bestände mit Arten der Ca rex ferrugin ca - Gru ppc und Laubholz-Fichten-Mischbestände
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Tab. 2: Huchcri Ahorn Ficlucnwalci mil Teufclsbärlapp (Accri-Fagctum huperzietosum) 

a Mellte Auobi Idung b  Cerex ferruginee -A uabildung ( d A  >• 3)

A C B R I -PAGBTUM HUPBRZIBTOSUM

R.A. C a r e x  f e r r . - A .

U M J y u u u u  H U B  И UW 11 1 1 1 1 1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2

1234567В901 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

h r r k k a h ö h r  (10 M) » 4 3 3 3 3 3 4 5 5 3 4 3 4 4 4 3 3 3 3 4 4 4 3 3 4 3
8 0 7 7 7 7 9 8 1 0 8 4 5 0 2 3 6 8 8 8 4 1 0 7 7 9 6

3 2 3 3 3 3 3 3 3 2 3
ыхроигтюм <амлш 1 2 1 4 2 4 2 9  52 2 1 1 2 2 5 1 5 6 2 5 3 5 2 0 4

ООООООООООО ОООООООООООООООО

> (ЛЫШМ I a u n a  ( Q U A D  ) 1411 2 4 4 3 4 4 2 1 4 3 3 3 3 1 3 3 3 3 3 2 2 3
0 0 0 0 5 0 0 0 7 0 5 0 5 0 5 0 3 0 5 0 0 5 5 5 2 0 9

Аилолмолливлтялт ККККККККЗЗЗ K K K K K K K K K K K K D K K D

O R C K t m o  o r »  i нлииленхехт (1) 6 6 5 7 5 3 8 5 2 2 4 4 3 3  5 6 5 4 2 3 2 2  4
0 0 0 0 0 0 0 0 5 5 0 0 0 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 5 0

U N C X U N G  IJttR 2 • J. B A U H O C H  I C U T <%) 1 32 34 1  1 2 1 3 1 3 2 2 3

0 3 + 5 5 0 0 5 3 0 0 5 3 0  0 0 0 5 0 0 0 0

D S C R U N O  D R K  K R A U T f l C H I C H T  ( % ) 7 7 6 4 5 7 3 2 3 3 3 6 6 4 8 5 3 3 3 2 4 4 7 8 2 5 7
0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 5 0 0 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 5 0

D U C K  U N O  D R K  ИООЯЯСИ1СНТ (%) 2 4 3 1 4 3  1 3 23 1 2 3 2  11 1 22
0 5 0 0 0 0 0 5 0 5 5 0 0 3 5 0 0 0 5 0 0 5 4 0 5 5 5

APTHMZAMt. 5 6 6 4 6 7 5 4 7 6 6 7 7 7 9 8 6 7 5 8 8 6 5 6 5 8 7
4 0 3 2 2 5 2 3 1 1 0 6 4 1 0 7 0 4 9 4 4 4 8 7 3 0 7

m  m i d  i t r s u e h s r e e n
P i c a  a a b l e o Bl 25 92 . 6 4 3 3 4 3 3 4 4 2 2 3 3 3 2 1 3 3 3 3 2 3 2 2 0 3 . .
l'lfne a b l e o B2 15 55 . 6 . . .о..0121 оо. 1 ......1 1 4Ю 2 2
P l C e e  a b l a u B3 7 2 5 . 9
P i c e e  a b 1 о и К 19 70 . 4 + + 4 4 4 4 4 ..++ . 4 4 4 . 4 4 4 .  .444.4.
P a‘|UB e y l v e t l c e Bl 4 14 . в
Pa-jun o y l v e t l c e В 2 10 17 . 0 . 1 3 1 . . . 2 . . 2 1 . 2 . 1
P a g u e  и/l val lce ВЗ 2 7 . 4
P e g u e  e y l v e t l c e К 14 51 . 9 4 4 4 4  . 4 4 4 ......4 . +
Al'leo e Iba Bl 3 11.1
Al;lee a l b a В2 4 14 . R
A b (ей a l b a ВЭ 1 3 , 7
Abi о» a l b a И 15 55 , 6 + . ♦ + + + + . . . . 4 4 4 4 . 4 4 4 ......4 . 4
Ace» p e e u d o p l  et a n u o В1 5 1В . 5
A c e r  p e e u d o p l a t e n u ó В2 2 7 , 4
A c e r  p e e u d o p l e t  a n u o К 27 1 00 . 0 0 + 0 0 + + 0 4 + + + 0 0 4 4 0 0 4 0 4 + + 4 4 0 4 +
florbue e u c u p e r l a В2 3 11.1
rtorbue a u c u p a r 1 a К 25 92 . 6 4 + 44 . 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4  44 4 4 4 4 4 4 + . 4 +
[.al 1 x d e c i d u a К 1 3 . 7
•lai 1 X c a p r e e К 1 3 . 7 ......+  . , ,
A i n u n  v i r l d l o Я2 1 3 . 7
ila 1 1 X a p p e n d i  C U  let a К 1 3 . 7
P o n e  p e n d u  l i n e К 7 25 . 9 .............+
L e m l e e re a l p í g e n a К 3 1 1 1

1 ‘.«lit Oí Í l
j

ОП

V  allUIICU i U H  monlellUU 1 И 66 . 7 0 4 + 4 4 . 4 4 4 + 4 4 4 4 . 4
C e r e x  f e r r u g i n e e 16 59 , 3 0 0 0 3 2 0 0 1 4 0 1 3 2 0 4 1
t»eont o d o n  i n o p i  d u o 15 55 . 6 4 4 4 4 4 . 4 4 + . 4 4 4 . 4 4
C e l a m a g r o e t l e  v e r i n 14 51 . 9 . 0 4 4 . 0 4 4 . 4 0 2 1 4 4 0
P b y t i d l a d a l p b u a  t r l q u e t r u e 13 48 . 1
Q y m n o c a r p l u m  d r y o p t e n o 10 17.0
IP/peri r u m  m a c u l e «  u m 9 13 . 1 ..........4 . . . 4 . + + . 4 + . 4  . . . .44
P o t e n t i  1 1 «  e r e c t e 9 13 . 1 . 4 . + + . . 4 4 + . . 4 . 4 +
A o t retltle ttelor 9 13 . Í
Pliyt 1 di « d e  1 p h u e  oquerrotiuo 5 19 . 6

le V . O . K  ( V a c c i n i o * P i c a  i o n / V e c c i n i o - P i  c e » t e a )
V a c c i n i  u m  m y r t l l l u p 2 6 96 . Í . 0 0 0 + 4 4 + + + + + 0 +  + 0 +  + + + + + + + + 0+
Ц. iflw r<|y n e  a l p i  Ita 24 ВВ . 9 . . 4 4 4 4 4 4 . 4 4 + 0 + 4 4 + 4 4 4 4 4 4 4 4 0 4
H u p e r z l a  tte]e g o 20 74 . 1 + . . 444. 4 . . . 4 4 4  . 44 + + 4 + + 4 4 4 4  +
K b y t i d i a d e I p b u a  l o r e u o 19 70 .4 0 0 + 0 . оо. . . 4 0 0 + + + 1 + + . . + 4 . 4 .О
U n c u  la l u x u l  i n e 17 61 .0 4 + 4 4 + 4 .  +. . ♦ 44 . 44 + 4.4 . + . .4. .
h a r b l  1 *>plv>i5ia l y c o p o d l o i d e a 14 5 1 . 9 . . + . .44.4. . 4 4 4 4 4 . 4 . 4 0 . . . . 0 4
H h t x o m n i u m  p u n c t e i  u m И 40 . 7 - + 4 . . 4 . . . 4 . + .... + ... + +  + + . 4.
C e 1« m a g  r o o  t i e  v i l l o s e 6 22 . 2
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1

Th e l y p t e r i o  1 imbooperrna
Mn i u m  opinooum  
Me l a m p y r u m  oylvat i c u m  
Liotera cordata 
V a c c i m u m  v i t i o - i d a e a  
Pyrola u n i flora 
PI a g iоthec i u m  u n d u latum 
Calypo g e i a  t r ichomanio  
Bl e c h n u m  spicant 
Mylia taylori 
Clematio alpina 
Lycopodiura annot i n u m  
Pyrola r o t u n d i folia 
Sp h a g n u m  q u i n q u « £ a r i u m  
Sp h a g n u m  n e m o r o u m  
Tri tomaria q u i n q u e d e n t a t a  1
Ba z zania tricre n a t a  l
Blepha r o n t o m a  t r i c h o p h y l l u m  1
Larix decidua 1
Ptilium c r i o t a - C R O t r e n o i o  1

DAS lb: B e o i e d l e r  o a u r e r  H u m u o a u f lagon 
D i c r a n u m  a c o p a r ium 
P o l y t r i c h u m  formooum 
H y l o c o m i u m  oplendeno  
Pleur o z i u m  ochreberi 
Deocha m p o i a  flexuooa 
D i c r a n o d o n t i u m  d e n u datum 

DAS lc: A r t e n  der Kalkfelo- un 
A d e n o o t y l e o  g l a b r a  

A o t e r  De 1 1 idiane rum 
C t e n idium m o l l u o c u m 
Ao p l e n i u m  viride 
Se o leria v a r i a  
Polya t i c h u m  lonch i t i o  
Va l e riana tripterio 
F i o o ideno c r i o tatuo  
T o r t e 1 1 a  tortuooa  
C a m p anula c o c h l e a r i i f o l i a  
Moehri n g i a  m u o c o a a  
Va l e r i a n a  m o ntana  
Mnium m a r g i n a t u m  
C y o t o p t e r i o  fragilio 
S ilene vulgario 
S c a p a n i a  a e q u i l o b a  
H e l i o o p e r m a  q u a d n d e n t a t u m  
G y m n o c a r p i u m  r o b e r t i a n u m  

/ D A  la/DUV: A r t e n  d e r  H o c h o t a u d e n f l u r o n  
A d e n o o t y l e o  alliariae 
S a x i f r a g a  r o t u n d i folia 
Crepi o p a l udooa 
Carda m i n e  flexuooa  
V e r a t r u m  a l b u m  
S t r e p t o p u o  a m p l e x i f o l i u o  
M y o o o t i o  o y l v atica  
T r o l l i u o  e u r o paeuo  
Ci c e rbita alpina 
Ranunc u l u o  aconi ti C o l iuo 
St e l laria n e m o r u m  
Rumex alpeotrio 

D A  lb; Arten o e h r  frioc h o r  Stan 
De n taria e n n e a p h y l l o o  (UV)
A t h y r i u m  filix- f e m i n a  
Polyot i c h u m  l o b acum (V)
Pario q u a d r i f o l i a  (0)
Ra n u n c u l u o  l a n u g i n o o u o  (O)
Petaoiteo albuo 

V , 0 , K  (Fagion/Querco-Pagetea)
Ac e r  p o e u d o p l a t a n u o  
Ve r o n i c a  u r t i c i f o l i a  
Plagio c h i l a  a o p l e n i o i d e o  o.l 
Ap o o e r i o  foetida 
Ph y teuma o p i catum  
Primula e l a t i o r  
Faguo o y l v atica  
Mercurial io perenni о

. о , . . . + . 4 4 .

26 96  . î О О О l o o 1 0 + 4 . 0 + ♦+ 0 1+ + ♦ + + 4 0  + 0 0
22 81 . S . О О . 4 0 . + + + 0 O l 4 + i 1+ + + .4 0 +  4 + 4
20 74  . 1 . . О О . О .+  + 4 О ООО i . + + . 0 0 + + 0  + +0
13 4 В . 1 + + 0 0 1 . + . 4 + . + . . + .

й 29  .6 ............4 .  ,+ 4  +
4 14 В

k o c h u c t f  l i n  e n
27 1 00  . 0 <>OOl 100 + 4  4 0 I d  111  14  4 4 l O O l 4 0
2S *»2 . 6
24 B B  . 0 0 « 1 0 0 l 4 0 . 44 0 1 4  4 0 4 . 4  0 1 0 0 0 0 0 .
23 В 5 . 2 + 4 4 4 4 4 4 4 4 4  4 4 4 4 + + + + . + + + . + . + .
20 f4  . 1 . . + . 4 4 4 0 4 . . l O O O O . + + . + 0 1 0 4 0 0
16 S 9  . ì 4 4 . 4 , . 4 . 4 4 + , ++ + + + + . + + ............*
14 S I  . 9 . . + +. . . + . 4 . + . .++ + + . , + + , + + . 4
13 48  . 1 4 ............4 . 4+ . + + . , . , + . + + . . 4 + + +
13 4 В . 1 ................. + . + + , + + . . + + . +  + ++. .+ 4
12 44 4 . + ............+4+4 . . + + .  + . ,+ + +. . . .+
11 40  . 7 4 + .  . + 4 + .  . ,4
10 17 .0 .................... 4+ . . + ............++ +++ . , + +

В 2 9 . 6
5 I B  . 5

3 1 1 . 1

j r e n
2 S « 2  . 6 2 2 2 Ю З Ю +  . 4 0 0 0 0 + + .+ 0 2 0 0 + 0 0 +
22 B l  . Б 1 1 4 + 4 0 + 0 0 0 0 4 +++ + + + . 0 + . . . . +  +
21 77  . В + 0 4 + 4 0 + . + . . 4 4 0 4 + + + + . + + + + + . .
11 4 0 . 7 + 4 . 4 4 + , . + . +
11 « 0 . 7
10 17 . 0 . 4 . . . + . 4  . . , + + . + + . . . . + + + . . . .

7 2 S . 9
6 22 .2
6 22  .2 . . + . . + . + + + .

2 7 . 4
Lö

17 63 . 0 + 4 + . + 4 4 4 . , . + + + + + . . . . + + + + + . .
1 r. S S  . 6 4 4 4  .+ 4  . + . . . + 4++ + + 4 . О ............4 ,
11 4 о .  7 4 4 . . + 4  . . . .  4 . . 4 . 4 + . , + + . . . + . .
10 17  . 0 4 4 4 4 4 4 4  . . . .

S I B  S
s I B  S

27 1 0 0  . 0 0 2 0 0 4 * 0 4  44  4 0 0 + 4 2 0 + 0 4 ++0+1++
27 1 0 0  . 0 4+4+44  0 0 4 + 0 4+ + + + ++ + ■*■ + ++ + + 0+
23 в ь  .2
22 B I  S + 04 + 4  4 , 4 , . , + + + 00 + + + + 1 + + 0 00 .
22 B I  S 4 4 4 4 4 4 4 0 4 4 4 4 + 4 + . 4 + . . , + + + + 1 .
22 B I  S 4 4 .  .4  4 4 444  + 4 + 4 + + + + + + . 4 + 4 .  ,4
18 66  . 7 4 0 2 1 . 2  . . .+ 413 1  . 2 1 2 .  . 2 1 4 2 . 1
16 S 9 . 1 1 0 4 . . 4 0 . . . + 4 , 0 + + + . . + 0 . ,+ , + +
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C a t a n  a y  I Vat lea 1 6 5 9  . 1 + ♦ ♦ + ♦ ♦ ♦  . . + .

l*i е|»АП1 Ile o p u r p u r e a 1 4 S 1  . 9 + + + . . + + . . . + + . .  +  .

[laj.hnn • « ; «  » a w m 1 3 4 8  . 1

(.ami a p t  » u m  « o n t  . ♦ f l e v . 1 2 4 4  4 . + ♦ + + . . . .  ♦  + . + . . +  + + . + . . . . + . .

C a i  e x  'lig i t At a 1 2 4 4  . 4

1 7  . 0

. . . . ♦ +.. ♦+ .■++. . ♦ + . ♦ . .  + + +

I,yn l m a <  M  a  ЦОЛ. .П1Ю В 2 9 . 6 . .О. + ......... . + + + + . . +  + ...
1ч>* ЦРМОГаИр 5 1 8  . 5 . . ♦ ......... +  . + . . + + . +....

S 1 в . S +  +  +  + 0
1*1 a g l ' i n n i  li» u n d u l e *  u m  

V i o l a  r e l c b e r i b A c h l лив

4 1 4 . 8

4 1 4 . 8

A c o n i t u m  v u  1 p a r i  a 4 1 4 . И

P i  c i a l d o n e  t.A X i f o l  i u n 4 1 4 . 8

'¿«l i un» r o t u n d  i f o l  i u m 3 1 1 . 1
1,0»» i c e  Га я 1 ( » i ge i la 3 1 1 . 1

fie i «  l o p o d 1 u m  |»u « u m  

A t r u h u m  u n d u l A t u m

2 7 . 4

2 7 . 4

M i l l  u m  a f f  и dt im 2 7 . 4

f l A n l C U l *  e u r o p e e  A 2 7 . 4

2 7  . 4

b r e c h y p o d i u m  a y l v A t i c u »  

H e p A t l c A  n o b l l l o

2 7  . 4

2 7 . 4

V e r o n i  c a  m o n t A i i A 1 1 . 7

H o t d e l y m u a  e t t r o p a e u a 1 3 . 7

«’Ia I v I a  g l u t i n o o A 1 3 . 7

A M í l ° y « h l '  »  u » 4 l - i <  a j  t— i m n i p p o n

V . O . К ( V a c c I h I o - P l c e l o n / V A C c i n i o - l ' i c e e t e a ,  w e i t e  V e r b r e i t u n g )

Pi соя abin»
(. u s u i  a  o y l V a t l C A  0 . 1 .

4 3 3 4 3 3 4 4 2 2 3  3 3 2 1 3 3 3 3 2 3 2 2 2 3 2 2  

♦ 0++++0001 0+ + + + 00+ + + + 0+ + + +

Ü L'I i fi.L IflS - Al L£ll
Q x a I i u  A c a t o a a 1 1  а 2 6 9 6  . 1 *Х>11-ю1 +  +  0 0
V i o l a  b i f l o r a 2 5 9 2  . 6 + + 0 + + 0 0 + + + +

O o r b u o  A U C U p A r i A 2 5 9 2  . 6 + + + + . + 0 0 +  + +

K l e t A C l u m  n y l v A t i c u m  ♦  b i  f l  d u m 2 5 9 2  . 6 + + + 0 + +  . ♦  ♦♦о +  •0 +  + +  +  + 0 + +  +  +  +  0 +
C a m p a n u l a  o* b e u c h  ¿ e n 2 4 ВВ . 9 + . + + + +
D o a c h a m p o i  a  C A e u p l t o u A 2 3 Й5 . 2 . . + + 0 + . + 0 1  + + ♦ + 0 0 + + 0 + + . + 0 + 0 0
D r y o p t e r 1 о c e r t h u o i e n a 2 1 7 7  . Н

По l l l a n o  1 1 a a l p i  ПА 2 0 7 4  1 . . +  +  + +.
A l l i e d  a l b a 1 9 7 0  . 4 + 1 о++ +о + 1 2 + . + + + . . +  + + +  . +
/ l e n e c i ò  f u c h o i l  • n e m o r e n e i a 1 8 6 Ь . 7 +  + ♦ . + + .0 0 + + + + + + + + . + .
C h e e r o p h y 1 l u m  h i r a u t u m 1 li 6 6  . 7 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ о . .о + .

l‘o  1 y g o n a t  u m  v e r t i c i l  l A t u m 1 7 6 3  . 0 + . * +  + + + . . . + . + + + + . . . . + + + + + . +
P i a g a  M a  v e o C A 1 7 6 3 . 0 +  + .  . . + + . . ♦ + + + + + + . + + + +
По 1 1 d a g o  V i r g a u  r e a 1 7 6 3 . 0 +  +  . + . . + . + ♦ + . .о. . + . + + +
d e n u n c i l i  u n  n e m o r o u u t i 1 6 5 9 , Ì . + . . + + * + + +  + + +

U à  1 1 u m  ап 1 o o p h y  1 1  vim 1 5 5 5  . 6 + + + + + + + . . .
Cíe г ап 1 u m  a y  1 v a l  l e u » 1 4 5 1 . 9 +  +. +  + .  .
Мусе I l a  m u » a l  i o 1 2 4 4  . 4 о+ + . + 0 + + + . + . + + . . .
V e r o n i c a  c h a m a e d r y a 1 1 4 0 . 7 . . ♦. + + . . + + .
H y l o c o « l u m  p y r e n A l c u m 1 1 4 0  . 7 ♦  ♦ . + . . . + ♦  .
V e r o n i  c a  o f f i c i i i A l i e 1 0 1 7 . 0 +  ♦ + . . . +
Ti ni  l d i  u m  l a m a »  l o c l n u n 9 1 3  . 1 ♦ + ♦ .

T u a o l l a g o  f a r f A i A В 2 9 . 6

M o t t a  p e n d u  1 1 II A 7 2 5 . 9 . . . +
C a n t A U r e A  «tv m i t ап a 7 2 5 . 9

U r y o p t e r 1 0  f i l  I X - » a d 6 2 2  . 2 ♦

M y p n u m  d l V  a p e c . 6 2 2  . 2 . +  ■* .

H p l l o b l u m  m- <nt a n u m 5 1 В . 5 . +. . + . +
U r y o p l e r i t t  d i  l e t  At a 5 I B S 4.4

A l  *'l»oml l 1 a  V u l i j a i  l n  Agq , 5 1 В Ч +
Al ел t 1 ACCA Ь 1 Н . S

M u h u a  i d A A u a •1 1 4 . 8
f . .

M a  1 a n i  I m m u t a  b l f o l l u i n 4
A l <  h o m i  I l a  h o p p a a n a  e g g . 1 1 4  . И

P o l y g o n u m  v i  v i  p a i  u m 4 1 4 . 8Г* A 1 Am 1 Ut IlA Alpi DA 4 1 4 . 8

Lotua A l p i  r u m 4 1 4  . Н

C i r r i p h y11 u m  p i  l i  f o r u m 4 1 4 . В

K l t A U t  1 a  d i p O A C l f o l Ì A 4 1 4 . 8

P I a g l o t h e c i  u m  d e n t  i c u i  a t  u m •I 1 4 . 8

T a i a x a c u k  o f  f l C I  па l e 3 11.1
A r e h l o  A l p i ПА 3 11.1
C o n o c e p h а 1 u m  c o n i c u n 1 1 1 . 1
A g i o u t i a  c l  Agrootiflor« 3 1 1 . 1
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Рол alpina 
Arabio pumi la 
Carex alba
G e n tiana a oclepiadea  
T o f i e l d i a  calycu l a t a  
M n i u m  horrjum 3 i

Lophocolea b i d e n t a t a  3 1
Plagio m n i u m  c u o p i d a t u m  
C r a t o n e u r o n  filicinum 
Me l a n d r i u m  rubrum 
P olypodium vulgare 
Ge u m  rivale 
Hy p n u m  cupreooi foxme 
A t h y r i u m  dioten t i f o l i u m  
Ca m p y l i u m  o t e l latum  
C ephalozia p l e n icepo 
T r i f o l i u m  pratenoe 
Prunella vulgario 2
J u n g e r m a n n i a  opec. 2
C arex oemper v i r e n o  2
C o e l o g l o o o u m  v iride 2
D a c t y l o r h i z a  m a c u l a t a  2
Potentilla a u r e a  2
Ranunc u l u o  a l p e o t r i o  2
T e t r a p h i o  p e l l u c i d a  2
C a r e x  o m i t h o p o d a  2
C a rduuo deflor a t u o  2
Polygala chamae b u x u o  2

ч .........*

außerdem: 1: Geranium robertianum ♦, Ranunculuo p l a t a n i foliue ч; 2: 
D i c h odontium p e l lucidum ♦ ; 6: Salix caprea * ; Urtica dioica +, Hypnum 
callichroum +; 9: C h r y o ooplenium alte r n i í o l ium Rumex obtuoifoliuo ♦ , 
P tychodium plic a t u m  ♦ , Thyrauo opec. ♦, Pott la opec. ♦ ; 10: Alnuo viridi« 
о, Salix appendiculata Carduuo peroonata ♦, Heracleum ophondylium + , 
Pohl i a nutano +, R h i z o m n i u m  poeudopunctatum ♦; 11: Luzula pilona +,
Bryum capillare a g g . ♦, M e t z g e n a  furcata *; 33: Polygala alpeotriu ♦, 
Saxifraga panicu l a t e  ♦; 14: Rhizomnium magni folium ♦; IS: Poa trivialio
♦ ; 16: Selaginella oelaginoideo ♦; 16: Parnaoeia paluotriu +, Cephalozia 
bicuopidata Oncoph o r u o  vireno + , Lophozia opec. 19: Dactylio 
glomerata ♦, Narduo otricta ♦ , Pimpinella tnaior ♦ ; 20: Ajuga reptano +, 
Caltha paluo t r i o  ♦, C a r d a m m o  amara ♦, Senecio alpinuo Pelila 
epiphylla ♦ , Plagiomnium affine o.otr. Scapania «opera ♦; 21: 
L aoerpitium latifolium ♦; 22: Carex montana *; 23: Peotuca rubra +/ 24: 
Anth o x a n t h u m  odor a t u m  ♦ , Aquil e g i a  atrata 4-; 26: Cax*ex pal 1 eoceno +, 
Thea i u m  alpinum ♦, Ditrichum flexi caule ♦; 27: Rhododendron hiruutum ♦, 
L ophocolea h e t e r ophylla ♦, Ptilidium pulrhei riinuw +, Tritomaria exuecta
♦ , Odotitoochioma d e n u d a t u m  ♦.

Zeichenerklärung: K: Kalkotein; S: Kiaoelkalk, Spatkalk; D: Hauptdolomit



oline diese Pflanzen ist liier nicht gegeben. Die Bestände des Accri-Fagctum buperzietosum 
sind im t ieliiet vermutlich nie von Salinenhicben erfaßt worden und besitzen daher durchweg 
eine gewisse l.aubholzbeimischung. Bei sekundärer Auflichtung ist auch unter Laubholzbe- 
stockung eine Ausbreitung der Carex /спиgiriert-Rauen erkennbar. Der mit Beweidung und 
Auflichtung verbundene Abtrag der I lumusauflagc (B O C H T ER  et. al. 1981) läßt die Fichtcn- 
waldcharakterarten verschwinden.

I Jcmentsprechend beschreibt W Ü IIR E R  (1991) aus den Chiemgaucr Alpen, in denen der 
Einfluß menschlicher Nutzungen generell als sehr hoch anzusehen ist, ein Lonicero-Fagetum 
caricetosum ferrugineae, Saxífraga rofjf»</f/»/ia-Ausbildung, das deutlich weniger acidophile 
Arten enthält. Große standiirtliche und floristische Ähnlichkeit zu den Beständen im Untersu- 
chungsgcbiet zeigt hingegen das Accri-Fagctum buperzietosum der Benediktenwand 
(E W A L D  tc F ISC H ER  1993). Außerdem entsprechen der beschriebenen Gesellschaft auch 
noch die Polystiihum lonchitis-Variante des Adenostylo alliariae-Piceetum von FELD N ER  
(1978) aus dem Ammergebirge und das Homogyno-Piceetum adenostyletosum alliariae von 
S TRO BL (1989) aus dem Untcrsberggebict. Beide Bearbeiter haben bei der Namensgebung 
mehr ( jewieht auf die Dominanzverhältnisse in der Baunischicht als aul die floristische Zusam­
mensetzung gelegt.

Die aufgeführten Beispiele zeigen, daß aus der Sicht der Gebietsbearbeiter für die systema­
tische Zuordnung der beschriebenen Waldgesellschaft mehrere Fassungen begründbar sind, 
l ine Einigung über die endgültige Eingliederung in das System der Pflanzcngcscllschaften 
kann nur in einer pflanzcnsoziologischen Gesamtbearbeitung der Waldgcscllschaften des Nor- 
dalpcnraumcs erzielt werden. Weil hier auf die Kreation neuer systematischer Einheiten ver­
zichici werden soll, erfolgt vorläufigdie Einordnung der beschriebenen Gesellschaft imUntcr- 
verluud Aceri-Iagenion und damit in der Assoziation Aceri-Fagetum. Die Buche stellt aller­
dings in den hier beschriebenen Beständen dieser Gesellschaft an der Obergrenze ihrer Höhcn- 
verbreitung. Wenn auch die aktuelle Baumarienzusammcnsetzung sicher unter menschlichen 
Einflüssen entstand, so ist es doch nicht vorstellbar, daß sic in dieser Standortssituation noch zu 
Dominanz gelangen konnte. Eis bleibt daher aus anwendungsorientierter Sicht ein gewisses 
Unbehagen, eine natürlicherweise von Eichten dominierte Waldgescllschaft mit dem Namen 
Aceri■ iagetum /и belegen und dem Verband Fagion zuzuordnen. Mit der Ausscheidung einer 
Subassoziation und ihrer Benennung mit der humusbcsicdclndcn Fichtenwaldcharakterart 
lluper/ia sclago wurde versucht, diesen Sachverhalt zum Ausdruck zu bringen; Luzula sylva­
tica, die von S U  )R ( :l ! (1983) in der gleichen Situation zur Namensgebung verwendet wurde, 
schied dafür wegen ihrer parallelen Verbreitung im Accri-Fagctum stellariclasum des Unter- 
suchungsgebictcs aus. Nach Ansicht des Verfassers wäre cs aber durchaus gerechtfertigt, dieser 
okologisch und floristisch eigenständigen und gut charakterisierten Gesellschaft den Rang 
einer selbständigen („-Piceetum "?) Assoziation im Fagion-Verband zuzuweisen.

3. Der Fichlcn-Ahorn-Buchcnwald mit Hain-Sternmiere 
(Aceri-Fagetum stcllarictosum nemori)
3.1. Artenreiche, typische Ausbildungen

I läufigkeit im Gebiet: 13 Probckrcisc (2,3%)
Lokale  K lassif ikaliiM ukrilcrien  (V cg .-T ab . 3):

1) Sa. Querco-I'agctea-Arten > « Sa, Vaccinio-IUceetea- Arten
2) |)Л la > “ 2, wenn B 2, dann DA 1 » DA 2 des I.oniccro-Fagctuni caricetosum albae (Vcg.-lab. 1)

< * 3 und Fagus tylv. vnr!i.imlt’il
3) DAS la ♦ DAS Ibde* Aicn-Fagetum hiiperxielosunt (Vcg.-ТдЬ. 2)< 4, wenn >= 4, dann DAS 1c 

<■ I
4)dA3>-3

Siandortsnierkinale:
I )ic Verbreitung des Aceri-Fagetum stellarictnsum erstreckt sich sowohl auf Sonn- als auch 

auf Schalthange. Auf letzteren werden I löhcnlagcn bis 1450 in erreicht, wogegen am Südhang
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noch cine Aufnahme in 1570 m Höhe dieser Gesellschaft zugeordnet werden konnte, ln dieser 
Höhenlage ist die Buche allerdings nicht mehr am Bestandesaufbau beteiligt. Die Neigung die­
ser Flächen ist im Durchschnitt sehr steil, fast ein Viertel besitzt Neigungen > 40“. Das Aus­
gangssubstrat der Bodenbildung sind entweder tiefgründig verwitterte Kieselkalke und Mer­
gel, oder aber cs handelt sich um Böden instabiler, rutschungsgefährdeter Feinschutthänge aus 
Kalkgestein. Geomorphologisch befinden sich diese Standorte meist unterhalb steiler Felsab- 
stürzc auf dem Rücken der Schuttfächer, wogegen das Accri-Fagctum buperzietosum die kon­
solidierten, grobskclettreicheren Flächen am unterhalb gelegenen I lang besiedelt.

Die vorherrschende Humusform im Accri-Fagctum stellarictosum ist der Mull, nur selten 
und auf kleiner Fläche kommt es zur Bildung von Auflagehumusformen. Der Lehmreichtum 
des Substrats begünstigt den mikrobiellen Abbau der Streu, und die Kutschigkcit der Böden 
läßt die Bildung mächtiger Humuspakete nicht zu. Damit ist auf dem primär basenreichen 
Substrat den Fichtenwaldarten und Humusbesicdlern keine Lebensmöglichkeit gegeben. Ktwa 
30% der Flächen befinden sich im Einflußbereich von Almen. Der Tritt des Weideviehs verur­
sacht am Boden erhebliche Schäden. Der Anteil der von Steinschlag betroffenen Mächen ist mit 
25 %  vergleichsweise hoch.

Struktur und Zusammensetzung:
In der Zusammensetzung der Baumschicht fällt in erster Linie der hohe Anteil der Buche 

und des Bergahorn auf. Die Höhe der oberen Baumschieht übersteigt 20-25 m nicht, während 
ihre Deckung durchwegs Werte im Bereich von 40-70% besitzt. Fine Strauchschichl fehlt der 
Gesellschaft völlig, ln der Boden vegetation dominieren kräftige Stauden. Stell a ria nemorum 
und Rttmcx alpcstris haben hier ihr Optimum im Bereich der Waldgcscllschaften, Scncciofucb- 
siierreicht konstant hohe Deckungsgrade. Auch die Pflanzcnartcn der 1 lochstaudenfluren sind 
stets vorhanden. Die große Gruppe der Verbands-, Ordnungs- und Klassenkennarten des 
Fagion ist reichlich vertreten, aus dieser Artengruppe zeigt aber lediglich Galium odoration 
eine lokale Präferenz für das Accri-Fagctum stellarictosum. Gegen das Accri-Fagctum h up er­
ziel osum differenziert vor allem das nahezu völlige Fehlen der Charakterarien der Fichtenwäl­
der sowie der Saucrhumusbcsiedlcr; selbst die sonst in allen Hochlagcnwäldern verbreiteten 
Arten Vaccinium myrtillus und Homogync alpina erreichen nur geringe Stetigkeiten. Н крегш  
selago, Rhytidiadclphus lore us und Barbilopbozia lycopodioidcs fehlen ganz. Die Pllanzen- 
artengruppe der Kalkschutt- und Kalkblockbcsiedlcr ist deutlich arten- und individuenärmer 
als im Aceri-Fagetum buperzietosum.

Die Gesellschaft läßt sich in 3 Untereinheiten gliedern:
- Die Carduus personata-Ausbildung besitzt eine Reihe mastiger, hinsichtlich der Stick 

stoffversorgung anspruchsvoller Pflanzen wie z.B. Carduus personata, Urtica dioica, Senecio 
alpinas oder Lamium maculatimi. Sie hat starke floristiche Ähnlichkeit mit den 1 lochstauden­
fluren und Grünerlengebüschen des Gebietes. Der Nährstoffreichtum des Standorts kann ei­
nerseits durch die gcomorphologische Lage der Gesellschaft auf feinerdereichen Schuttfeldern 
erklärt werden, zum anderen bringt aber möglicherweise auch die Ausübung der Waldweide 
einen zusätzlichen Nährstoffeintrag in die Bestände, die sich immer auf isolierten Flächen in 
der Nähe von Lichtalmen befinden.

- Bei der Reinen Ausbildung der Gesellschaft, die definitionsgemäß keine Differential- 
arten besitzt, handelt es sich durchwegs um dicht geschlossene, im Innenraum lichtarme Be­
stände.

- Die Carex ferruginea-Ausbildung findet sich nur kleinflächig eingestreut auf besonders 
lehmreichen Substraten aus Plattenkalk oder Hauptdolomit im Gebiet des Accri-Fagctum bu­
perzietosum und leitet zu diesem über.

Synsystematische Bewertung:
Das Accri-Fagctum stellarictosum des Gebietes ist in seiner systematischen Zugehörigkeit 

zum Unterverband Accri-Fagcnion - im Anhalt an OBHR1 )O R FK R  (1992) - sicherlich wenig 
zweifelhaft. Durch den Anteil der oftmals dominierenden Nadelhölzer entspricht es in seiner 
Struktur allerdings ebenfalls nicht dem „klassischen44 Bild eines Accri-Fagctum. Die für diese
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T j !>. í: I'itliicri-Aliorii-liuclicnwald mit Siernmicrc (Accri-I;agetum stcllariccosum)

I Al l all I O 1 «•he , t y p locho Anobi 1 düngen
a Corduun pereo n e t A - A u o b i  ldung (dA 1 >■ 3) 
b Hein« Лчehi Idling, rein
с Peina A u ehildung, ohne A r t e n  der Kelktelo- und Kalkochuttfluren 
d C orox f e r r u g i n e e - A u e b l l d u n g  (dA 2 >• 3)

3. o «i t e n n i rn« A u e b l l d u n g  {“H o c h o t a u d e n r e i c h e  P i c h t e n b e o t ä n d e " )

ACBRI PAGBTUH 3TBLLARIBT0SUM

Card. R.A. С f artenarme A.

ItAUPHMDU MUMHHR 1 111 111111222222
123456 789 0 123 456789012345
111111 111 1 111 111111111111

HKURMO H Ò H U  (10 И) 444S43 414 4 343 444444445444
200765 668 5 918 330612672733
221112 2 1 321332222213

K XPO0J T I O N  (ORAD) 002990 139 5 344 438112521254
000000 000 0 005 OOOOOOOOOOOO

HANOHII ICÍÜH0 (GRAß) 333251 234 2 343 333333333334
Й12505 720 В 806 713500202570

AUeOANOflflUBßTRAT flSKSSS HKS S KDK RRSRRRRRRRRR
D K C K U N O  DUR 1. BAUHflCHICHT (%) 56 65 752 7 6 5543 653565

00 50 000 0 0 00005005000
D U C K  IMG DUR 2. BAUHflCHICHT (%) 33 11 4 6 2 1 4  2 16

55 5 05 0 OS 05055 05 00
D K C K I W Q  DUR 3. BAUHflCHICHT (\) 11 1 1

55 5 5 + 0
t i u r y u m  DUR KRAUTflCHICHT 1%) 765422 316 4 231 34 1 13

000555 000 0 000 5500333+0350
DI C K U N G  DUR NOOflOCHXCHT (%) 1 1 1

5 + 5 5 + 5 3 + ♦ + 555S5S3++3+5
ARTUHKAIII. 463555 435 6 354 112211112133

506696 951 9 941 839674030667

»<•■.<» yji'j a U S L t E b i Ü i ü
R I C a A ahi an 41 17 6 В . О о. .43 3 . 2 . . 1 33331443444.
Piceo «blau (12 12 4 В . 0 . . .1. . . . 1 3 20113..20.14
Ptcaа A b lee B3 6 24 . 0 . . . 1 . . 1 + 1 .
PICOA a b loо К 6 24 . 0 ......+ + + . . . + + ......+
Pogue ay 1 vat Ica 111 5 20 . 0 14 ... . .3 . 4 . 3
Pagua eylvat. lea U2 S 20 . 0 . .2 . .О .1. . 4o
Родня ay 1 vet lea К с 24 . 0 ++ . . . + .о. +. +
Ah 1 an о 1 ho Ul 3 12 .0
A h 1ая albA из 1 4 . 0
Milan a IIja к э 12 .0 + ..... . ♦ +
Ar al p n o u d o p l a t a n u n Bl S 20 . 0 1 ...... 31. 0.0
A c e r  p n o u d o p l a t o n u e Ü2 3 12 .0 . .22. . . .1
Arar p e e u d o p l AtAnun ВЗ 1 4 . 0 +
Acer peaudoplAtAiuin К 24 96 . 0 + + ♦ .о+ 00 + + 0+ + ♦+♦++++♦++++
Ulnud glebt'A В2 1 4 . 0 . . 1 . . .
¡¡orlniu AUCupAfla К 5 20 . 0 .. + . . + +
Lonicera al pi gano К 2 В . 0 ♦ . . .
R u e a pendu 11u à К 1 4 . 0
;}Amhuciit> rAcemoua К 1 4 . 0
И iban о L p 1uum К 1 4 , 0

•II?r«kl«i U1I4 P i f r > r « n t i * U r t « n
DA lo/DUV Altan dar H o c h e t o u d o n f 1uren

¿Itali ari a nemo r uni 19 76 .0 +01++0 o + . о + . . ♦ . + 0 + + + ..+0O
A denoe l y l e n  al l i e n o a 1Й 72 .0 ..... 2 ++1 0 + 0 3 + 0 0 + loo2
•iaxirrogo r o tundlColio 17 6 В . 0 + ++++0 ♦ +o ♦ ..+ 0 + ...+.0+
r.'or>loMllia Cia XUOOA 15 60 . 0 . . +0++- ♦ + + + . . ++++.♦. .++
Ruma к Alpaotrln 10 40.0
C r a p le poludoua 10 40 . 0 + ++
H y o e o t i e  a y 1v o t 1ca 9 16.0 •f -f + 0+* . . + . . ♦ ........+ .
V aгa L rum Album 1 4 . 0
C icer b i t a  Alpina 1 4 . 0
flt taptopua amplaxl fol luu 1 4 . 0
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A t h y r i u m  f i l i x - f e m i n a 11 44 0 4 . 4 . , 4 44  . . , 4 . . . 4 .  . 4 4 4 4
R a n u n c u l u o  l a n u g i n o o u n  ( 0 ) I D 4 0  . 0 44 . . . 4 . . 4 О . . 4 4 .  . . . 4 . 4 4
P e t a o i t e o  a l b u o 4 16 . О 1 +. .
P o l y o t i c h u r a  l o b a t u m  ( V ) 2 В 0 4 . 4
D e n t a r i a  e n n e a p h y l l o o  ( V ) 2 Й 0 .4 4

d A  1 :  A r t e n  n á h r o t o f f r e i c h e r  S t a n d o r t e
C a r d u u o  p e r o o n a t a S 2 0 0 О+О . '44
S e n e c i o  a l p i  tutu 5 2 0 . 0 0 4 .  , 4 0 .  4
G e r a n i u m  r o b e r t i a n u m 5 2 0  . 0 , * 0 0 4 0
D a c t y l  i o  g l o m e r a t e 4 16 . 0 . 4 о . 4 . . . 4
S t a c h y o  a l p i n a 4 16 0 . 4 ♦ 4 4 .
C a 1a m i n t h a  e l i n o p o d i u m 3 12 и ♦ 4- . ♦
V i c i a  o y l v a t i c a 3 1 2 , 0
L a m i u m  m a c u l a t u m 3 12 . 0 +. о . . 4
C e n t a u r e a  p o e u d o p h r y g i a 2 В 0
U r t i c a  d i o i c a 2 В 0
I m p a t i e n o  n o i x - t a n g e r e 1 4 . 0

d A  2 : A r t e n  d e r  K a l k m a g e r r a o e n
C a r e x  f e r r u g i n e a S 2 0  . 0 . 44 104
C a l a m a g r o o t i o  v a r i e 4 16 0 4 . ООО
A u t  e r  b e i l i d i a o t r u m 3 12 . 0 4 44

d A  3 :  A r t e n  b a o e n r e i c h e r  S t a n d o r t e
A p o o e r i o  f o e t i d a  ( O ) 14 S 6  . 0 0 0 4 0 4  4 0 4 0  О 444
C a m p a n u l a  o c h e u c h z e r i 10 4 0 . 0 . . .  4 4 . 4 4 4  4 4 44
P r a g a r i a  v e o c a 9 16. 0 ■♦■4 . 4 44 . . 4 4 4 4 .
M e r c u r i a l  i o  p e r e n n i  о ( 0 ) 9 16 . 0 . 4 4 4 4 + . 4 . . 4 04
L y o i m a c h i a  n e m o r u m  (O ) Й 12 . 0 4 . . 4 . 4 4 4 4  О
C a r e x  o y l v a t i c a  ( 0 ) 7 2 В  . 0 + 44- . . 4 444
M e l i c a  n u t a n o  ( 0 ) 7 2 В  . 0 4 . . 4 44 4 4 4
M y c e l i o  m u r a l i o 7 2 В . 0 , 4 44 4 0 4 . 4
R a n u n c u l u o  m o n t a n u o 7 2 В . 0
K n a u t i a  d i p o a c i f o l i a 6 24  . 0 + 4 . . 4 . . . 4 4
P i o o i d e n o  t a x i t o l i u o  I K ) 6 24 , (1 4 . . . 4 . 44 . . 4 . 4
D a p h n e  m e z e r e u m  ( 0 ) 6 24 0 . 4 . . ♦ 4 . . 44  .

V. 0 ,  К  i K a g i o n / Q u e r c o - t - a g e t e a i
A c e r  p o e u d o p l a t a n u o 25 1 0 0 . 0 1 4 2 2 0 4 311  4 0 4 0 ♦ 4 44  444«-4444

P r i m u l a  e l a t i o r I B 7 2 . , 1» + 444 44 4 4 4  4 44 4 . . 4 4  . . . .  4 . 44

P h y t e u m a  o p i c a t u m 13 Ь2 , 0 . . 4 . . 4 4 4  . . 4 4 4 4 4

P r e n a n t h e o  p u r p u r e a 12 4 В . 0 4 . , . 44 44 . . 4 4 4 4 4 4 4  .
V e r o n i c a  u r t i c i  f o l i a 11 44 . 0 ♦ . . 4 44 , . О  . 4 + 4
G a l i u m  o d o r a t  um 10 40 . 0 •>0404 4 . 4 . . 4 , . . . 4 ................. 4 .
A t r i  c h u m  u n d u l a t u m 10 40 . 0 4 . 4 . 4  4 . . . 0 1 1 4 . . 0 . 4
P a g u o  o y l v a t i c a В 12 . и 1 4 2 . , о . 3 . , 443
L a m i a o t r u m  m o n t .  ♦ f l a v . 7 2 В . 0 ♦ . . . . 4 . 4 . . . . 4 . . 4 ................. 44
P o a  n e m o r a l  i o 6 24 . 0 . 4 4  . 44 . 4 . .......................... 4 .
P l a g i o m n i u m  u n d u l a t u m 6 24 . 0 , . 4 0 . 4  . . 4 . . . 4 .................... 4
M i l i u m  e f f u o u m 4 16 . 0 . . 4 0 4  . . . О  .
D r y o p t e r i o  f i l i x - m a o 3 12 . 0
L i  l i um m a r t a g ó n 3 12 . и . . 4 . 4 .
A c o n i t u m  v u l p a r i a 3 12 . 0 . . .  44  . 4 . .
A d o x a  m o o c h a t e l 1 i n a i 12 . и
P l a g i o c h i l a  a o p l e n i o i d e o  o . l . 3 12 . 0
B r a c h y p o d i u m  o y l v a t i c u m 2 и. 0
L o n i c e r a  a l p í g e n a 2 и. 0
S c r o p h u l e r i e  n o d o o a 2 В . 0
C a r e x  d i g i t a t a 2 В . 0
V i o l a  r e i c h e n b a c h i a n a 2 В . 0 . 4 . ... ♦
A c t a e a  o p i c a t a 2 В . 0 4 . 4
H o r d e l y m u o  e u r o p a e u o 1 4. 0
U l m u o  g l a b r a 1 4. 0 . . 1
F e o t u c a  g i g a n t e a 1 4. 0
C a m p a n u l a  t r a c h e  l i um 1 4. 0
L u z u l e  l u z u l o i d e o 1 4. 0
M o e h n n g i a  t n n e r v i e 1 4. 1)
R i b e o  a l p i n u m 1 4 . 0 . . 4
A n e m o n e  n e m o r o o a 1 4. и
T h a l i c t r u m  a q u í  l e g i  f o l  i  um 1 4 . 0
H e p a t i c a  n o b i l i o 1 4 . 0

l) i



Aimiiowáhi« « Р"Ч1°П Aft ДПЧ1.ЦР1*?И
V,0, К (Vaccinio-Pic e ion* /Vaccinia- Pi ceot ей J

Picea ahleu 22 hr , a

busule pylvaticn o l . 10 40.0

V a c c i n i urn myrtilluo 6 24 . 0

Mitlum opI ii'i o u b 4 16.0

l<Ui£U 1 a 1 U«*U 1 ina 4 16.0

Hu»tjijyiie alpina 4 16.0

The 1 y|>t в r i о limboaparma 4 16.0

pIaglothocI urn u n d u 1 at urn 3 12 . 0

MlachnuM opieant 3 12 . 0
H biKomnlum p u n c t a t u m 3 12,0

(’a 1 ypo^jo la trichômaiti t» 2 в . 0

Kliyt idiedalphuo loreUtt 2 в . 0

pyГО 1e rotu n d i to 11 а 
(tediar oaurer Humuoauf 1 agen

1 4 . 0

Dicranu* a c o p a n u m 6 24.0

Poiy t r i chura formooum 5 20 . 0

Нуloeomlu m  aplaudano 3 12.0

tie acbampo l a floxuoaa 2 ß . 0
Ulcranodont ium d e n u d a l um 2 в . 0

p 1 ей ГОХ 1 u n  dchleberl 1 4 . 0
Arten der K a l k t e lн- un d  Ка 1k o c h u t t f 1uren

Adonootyloo g labra 12 4 R . 0
Aople n l u m  Viride 7 2 8 . 0

Polyeti chum lonchiUlo 6 24.0
Cten idi um m o l lивеum 6 24.0
T o r t o l U  tortuooa 6 24,0

Valeriana montana 5 20.0

Aliene vulgario 2 в . 0
Cyotoptorlo traglilo 2 в . 0

¿Зев 1er la Vali» 2 в . 0
t’empenul e c o c h l e a riitolla 1 4 . 0

K o e h r i n g l a  m u o eooa 1 4 . 0
IM a o i'•Up rt в cri of as ив 1 « . 0
Va lori ana triptarío 1 4 . 0

,0.143 3.2 3 +11 333334434444

O++00+ 21.

Н*«ПР» Н|Я Arten
o x a tin a c e t o s e 11 e
tfenecio t u r b i l i  i ♦ n a m o r a n a i o

V i o l e  Ы t l o r e

DryopL e r t a  c a r l h u o l ana
C h a o r o p h y 11 u m  h í r au t um
ß O I Idago V U  g  au re а
И i e r a d  um ayl vat i c u m  « bit.
Ueochampoia ceeopi t o o a
Ve r onica chamaedryo
N p  i 1o b  i u m  m o n  L  a n u m

Ranunc u l u o  nemoroouo
Ajuga ropteno
Hy p n u m  e u p r e o o l torme
1'Imp ln« Ila mal or
Ab Ino alba
T u o a i l e g o  t a r t a r e

Üo r buo aucuperia
O r i g a n u m  vulgare
Prunella v u l g a r i о
Oale o p n i o  apeciooa
polygonal.um verticil latum
lirachythacium ve lut m u m
Al c h e m l H  a  vu 1 gerì о egg.
P o e  a l p i n e

Ve r o n i c a  off i e m a l i  о
Hype r i c u m  m a c u latum
Mn i u m  h o m u m
Tat raphia pellucida
C h r y e o a p l o n i u »  al terni Colium
Th u l d l u m  tamarl o c l n u m
(Jal ium mol lugo
C e rduuo dotloratuo
R a n u n c u l u o  repeno
fie ran ium oyl vati cum
A c h i l l e e  m l  1 l e  t o i l u m

^ ro p lio  CHj/lkiaHll
(«eolitodon hi opiduo 
Tr i t o l i u m  p r a t o nне

24 •»6 0 ++ 0 4 0 + + + O +++ ♦0 I 0OO+OO+O+
22 HR 0 2 2 2 2 0 0 + o l + +++ . . +0++ ♦ + + +0
16 t. .| 0 . . 04  . + + 0 + +++ + .+ + + . . + . . +
I S 60 0 + *  . . . + + ++++++++.+++
14 SG 0
12 4 R 0 + . + 4 + . . o + . +. . + . . . . + . +++
11 4 4 0 . + + + + +. . + . ++
10 40 0 12 . . 0+ + 1 ++♦

9 »6 0 + + + 0 .+ ++ . + . . . . +
в 32 0 . 4 + . . + +
Й 32 0 + 4 . o . +4- . + . + .
7 2 R 0 + . + . + + 4 . +
G 2 4 0 + 4 . + . . . + + . . . . . . .0
5 20 0 + + , 4 . +

20 0 + + . . 1 .1 1
5 20 0 . + + + +
S 20 0 . .+ . . + + + . .
4 16 0 + . .
4 16 0 + + + . . o
4 16 0 . + . . +
4 1 6 0 . . + . + +
4 16 0 +
3 12 0 , + + . . +
3 12 0 + . . + . . o
3 12 0 . 4 . + . . +
3 12 0 + . . . . + + . .
3 12 0

3 12 0 +
2 R 0
2 в 0
2 H 0 + . .
2 R 0
2 R 0 . + +
i a к . •r u

2 H 0 . + +



Thymuo opec. 
Pottia opec.

2

A o p l e n i u m  trichomaneo

C o n ocephalum c o n i cum 
Plagiothecium denticulatum 2 ß . II

außerdem: 2: A n t h o x a n t h u m  o d o  return ♦, Carex Пасса f, Chryoanthemum leucanthe- 
mum 4 , C r u ciata laevipeo ♦, S e d u m  album «, c i r o i u m  eriophorum ♦ ¡ 3: Poa uupina 
+ , vicia o epium ♦; 4: A r a b i o  cxliata ♦, T a r a xacum officinale Ditrichum 
flexicaule 4-, Ptycho d i u m  p l i catum ♦, Rhyt ldiad»lphuo triquetruo +1 5i Cardami- 
nopoio «renoua *, Phleum h i r outum 4, Plagio»h e c i u m  immorale 4; £: flambucun 
racemooa ♦ , A o p l e n i u m  ruta-muraria *; 7: Lyoimachia nummularia +, S oldanella 
alpina f , Frullarne C a m a n o c i  ♦, Leucodon oriuroiden +, Sanioni a uncinata ♦ ;
9: G e n t i a n a  aoclepiadea +, Ranunculuo alpest ria 4, Rurhynchium anguetirato ♦; 
10: Bellio p e r ennio o, Carex p alleoceno 4, c a rlina acauli» ♦ , Ciroium palmit i e
♦ , Crepio aurea ♦, G a l i u m  anioop h y l l u m  4. Hi ei aci um opec. +, Narduo otricta + , 
Plantago lanceolata ■*, Plantago media ♦ , T r i f o l i u m  repeno +, Bryum capillare 
agg. +, S agina procum b e n o  ♦, Polygala vulgario +, J uncuo acutiíloruo +, 
Pogonatum aioideo 4 ; 12: Rooa p e n d ulina 4, Ajuga pyramidal io 4, Attiranti a 
maior +, G y m n o c a r p i u m  d ryopterio 4 ; 14: Calypcxjeia m uelleriana 4, Lepidozia 
reptano ♦, Lophocolea h o t e r o p h y l l a  *, Cepha l o z i o l l a  elachlota +, Cephaloziella 
rubella ♦; 17: C a r d amine amara 4, H y p n u m  cal 1 ichroum +, Pelila opiphylla ♦ /
19: Thelyp t e r i o  p h e g o p t e n o  4 ; 24: P lagiomnium cuopid atum 4, Poaceae opec. +/ 
25: Rhizom n i u m  p o e u d o p u n c t a t u m  ♦.

Zeichenerklärung: К: Kalkotein; D: H a u p t d o l o m i t ; fl: Kieoelkalk, Hpatkalk;
M: Tonotein, Tonmergel; R kadiolarit

Subassoziation namensgebende Stellarla nemorum fehlt /-war auch deni Accri-Fagctum huper- 
zietosum nicht ganz, hat aber im Aceri-Fagetum stellarietosum ihren regionalen Verbreitungs­
schwerpunkt.

Das Accri-Fagctum stellarictosum ist am Nordalpcnrand weil verbreitet. Gute Überein­
stimmung zeigen das Aceri-Fagetum, Reine und Stella ria -Ausbildung, von STO RC H  (1983), 
das Aceri-Fagetum stellarictosum von Z U K R IG L  (1973) sowie das Asperulo-Abieti-Fagctиm 
adenostyletosum alliariae von F E L D N E R  (1978) und von M A Y ER  (1963 6c 1974). H ER T E R  
(1990) und B ES L E R  &  BO R N  KA M M  (1989) belegen auch aus dem Allgäu ein floristisch ähn­
liches Aceri-Fagetum.

3.2 Hochstaudenreiche Fichtenbestände 
(Aceri-Fagetum stellarictosum, artenarme Ausbildung, Picea-Fazies)

Häufigkeit im Gebiet: 12 Probekreise (2,1%)
Lokale Klassifikationskritcricn (Vcg.-Tab. 3):
1) Sa. Querco-Fagetea-Arien > = Sa. Vaccinio-Piceetea-Arien
2) DA la + DA 1b > = 2, wenn = 2, dann DA 1 + DA 2 des Lonicero-Fagetum caricetosum albae 

(Vcg.-Tab. 1) <= 3
3) DAS la + DAS 1b des Accri-Fagctum bupcr/.ictosum (Vcg.-Tab. 2) < 4, wenn > = 4, dann DAS le 

< = 1
4) dA 3 < 3

Standorts- und Gesellschaftsmerkmale:
Nordwestlich des Stolzenbergs stocken auf sehr steilen, 30-40'' geneigten I längen gleich­

altrige Fichtenreinbestände im jungen Baumholzalter, die aus einer großflächigen Aufforstung 
hervorgegangen sind. Die Fichten sind durchweg säbelwüchsig, in die dichten Bestände sind ei­
nige mächtige, tiefbeastete Bergahorne eingestreut. In der Bodenvegetation zeigen diese Be­
stände deutliche Ähnlichkeit zum Aceri-Fagetum stellarictosum. Abweichend von diesem sind
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sic .ilici an I.aubwaldpflanzcn deutlich artenärmer, cs fehlen z.B. Aposeris foetida, Mercurialis 
pen nini und Carex sylvatica. Kalkliebcnde Pflanzen sind generell nicht vorhanden. Ob dies 
auf die Bestockung zurückgcht oder, was wahrscheinlicher ist, durch die Standortsverhältnisse 
bedingt wird, kann mit dem vorhandenen Datenmaterial nicht endgültig entschieden werden. 
Der Standort dieser Waldbcständc zeigt nämlich insofern eine Sonderstellung, als cs sich bei 
den Substraten um ausgesprochen tiefgründige, skclettarmc Braunerden aus kalkarmen bis 
kalkfreien Gesteinen der Kadiolaritgruppe handelt. 1 lumusauflagcn fehlen bzw. sind als ge­
ringmächtige Mullmoder oder Moder ausgebildet.

Synsystcmatischc Bewertung:
I )a jegliche Fichtcnwaldcharakterarten fehlen, muß die synsystematische Zuordnung der 

hier als „I lochsiaudcnrcichc Fichtenbcständc“ beschriebenen Wälder ebenfalls bei den Laub- 
waldgesellscliaften erfolgen. Sic werden vorerst als Picea-Fazies eines artenarmen Aceri-Fage- 
Ium nellanelutum bezeichnet. Da im Gebiet natürlich entstandene Vergleichsbestände fehlen, 
kann diese Passung allerdings nur vorläufigen Charakter haben.

4. Der Kahle Alpendost-Fichtenwald 
(Adenostylo glabrae-l’iceetum)

4.1 Der Kahle Alpcndost-Fichtcnwald mit Rostsegge 
(Adenostylo glabrae-Piccctum, Carex ferruginea-Ausbildung)

I läufigkeil im Gebiet: 5 l,robckreise(0,9%) 
l okale Klasiifikationskritcnen (Vcg.-Tab. 4):
1)Sa. Vacamo-Piceeiea-Ancn > Sa. Querco-Fagetea-Anen
2) 1)Л I > » 2 um! DA 2 >“ 4
I) V, ( ). К (Vacamo-Piceion-ZVacdniu-l’iceetea-Arten mit engem Gcscllscliaftsanschluß)

♦ DA 1> « 5 
»)DAS I > «4

Standorts- und Gcsellschaftsmerkmalc:
Geschlossene ticfsubalpine Fichtenwälder vom Typ des Adenostylo glabrae-Piceetum auf 

Kalkgcstein oder Dolomit finden sich im Untcrsuchungsgebiet nur sehr selten. Bezeichnender­
weise sind diese Vorkommen auf sehr steile und damit schwer zugängliche Lagen beschränkt.
I )ie Carex ferruginea -Ausbildung des Adenostylo glabrae-Piceetum schließt bei starker Mori- 
/ontabschaitung, also in nördlicher Uxposition oder in Talkesseln, oberhalb etwa 1450 m un­
mittelbar an das Aceri-Fagetum liiipenietosum an und geht gleitend aus diesem hervor.

Der Schlußgrad der Baumschicht übersteig! 40-50% nicht mehr, die Fichte erreicht aber 
noch I lohen von 15-20 m. Zerstreut sind die Baumarten Lärche, Tanne und Bergahorn beige­
mischt. Pille Strauchschicht fehlt den Beständen.

I >ic charakteristischen Arten der Gesellschaft sind allesamt Besiedler der mächtigen, sauren 
Tangelhumusauflage, die sich aufgrund der klimatischen Bedingungen aus der schwerzersetz- 
liclien Nadclstrcu bildet. Neben l.ycopodiurn annotinum, Fluperzia selago und Listera cordata 
sind vor allem die Moose Harbilophmia lycopodioides, Ha/.xania tricrenata, M ylia taylori und 
Tritornaria quinqHvdentata sehr bezeichnend. Vaccinium vitis-idaea kommt zwar zudem noch 
in den Alpenrosen -l.atschcngebüschcn vor, differenziert aber sehr gut gegenüber den Alpen­
lattich Fichtenwäldern auf entkarbonatisierten Mineralböden. Die Gruppe der Fichtenwald- 
clur.tktcrartcn ( Vaccinio -Piceetea) ist in großer Zahl und mit einer Reihe von Arten hoher Ste­
tigkeit vertreten. Das in wechselnder Tiefe anstehende Kalkgcstein und die Pinlagerung von 
Kalkgcstcmsbrockcn in das Solum läßt diese stark acidophilen Arten in unmittelbarer Nach­
barschaft und Durchdringung mit Arten der Kalkblock- und Kalkschuttflurcn auftreten. Da 
der Boden aber auch eine stark karbonathaltige, meist flachgriindig entwickelte mineralische 
Komponente enthält, ist bei partiell höherem mikrobiellem Streuabbau der Auflagchumus 
nicht aul gan/cr Flache entwickelt. Sogar mullartige I lumusformen treten auf. Diejenigen der
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Buchenwaldartcn, die in dieser Höhenstufe noch nicht aus klimatischen Gründen ausgefallen 
sind, gesellen sich daher ebenso dem Adenostylo glabrac-Pietri um zu wie einige Arten der 
Kalkmagerrascn.

Synsystcmatische Bewertung:
Die Carex ferruginea- Ausbildung des Adenostylo glabrae-Piceetum ist durch die qualita­

tive und quantitative Ausstattung mit Charakterarten des Verbandes Vaccinio-Piccion und der 
Klasse Vacan io-Picee tea eindeutig als natürliche Fichtenwaldgesellschaft gekennzeichnet. Mil 
der systematischen Wahl der Aufnahmeflächen konnte erstmals der pflanzensoziologische 
Nachweis erbracht werden, daß dieser Waldtyp in den Bayerischen Kalkalpen höhenzonalen 
Charakter hat!

Die Fichtenwälder auf kalkreichem Gestein der Bayerischen Alpen sind bisher nur randlich 
in pflanzensoziologische Arbeiten einbezogen worden. Über Nomenklatur und systematische 
Fassung dieser Waldgesellschaften besteht z.Zt. noch weitgehend Unklarheit. Z U K R IG L  
(1973) hat für den Nordostalpenraum vorgeschlagen, die subalpinen Fichtenwälder auf 
Kalkgestein einer eigenen Assoziation zuzuordnen, die er in Anlehnung an W R A BH R  ( 1966) 
als Adenostylo glabrae-Piceetum bczcichnete. Die Zugehörigkeit dieser Gesellschaft zu höhe­
ren pflanzensoziologischen Einheiten ließ er offen, ln den von ihm vorgclcgtcn Stctigkeits- 
tabcllen überwiegen aber die Pflanzenarien der Laubwaldgesellschaften ( Qu erco-Page tea ). 
Auch dem Höhenrahmen nach muß ein erheblicher Teil seiner Aufnahmen noch der 
hochmontanen Bergmischwaldstufe zugeordnet werden, ln dieser Fassung entspricht das Ade­
nostylo glabrae-Piceetum also nur zu einem Teil den Fichtenwälder des Verbandes Vaccinio- 
Picei ori) wie sic im Untcrsuchungsgcbict klassifiziert wurden. Diese Feststellung betrifft eben­
so das Adenostylo glabrae-Piceetum von F E L D N E R  ( 1978, z.T. als Adenostyles alpina-Picea 
rf¿>ú'5-Gesellschaft in O B E R D O R F E R  1992) und die Adenostyles alliariae-Ausbildung des 
Adenostylo glabrae-Piceetum von D IN G E R  et al. (1991). O B E R D O R F ER  (1987) betrachtet 
kalkalpinc Fichtenwälder wegen des Fehlens einer eigenen Charakterart nur als Subassoziation 
„лdenostyletosum glabrae“ des Homogyno-Piceetum. Daran angelehni benennt ST R O B L  
(1989) vom Salzburger Untersberg eine Adenostyles glabra-Ausbildung des Homogyno-Picee­
tum, die aber ebenfalls ihrer Artenzusammensetzung nach dem Fagion zugeordnet werden 
muß.

Die genaue Sichtung des vorhandenen Tabcllenmatcrials zeigt aber, daß doch schon eine 
ganze Reihe von Aufnahmen aus den Bayerischen Kalkalpen verfügbar sind, die echte subalpi­
ne Fichtenwaldgesellschaften im Verband Vaccinio-Piceion darstellen. Dazu zählt der Karbo­
nat-Fichtenwald nach ST O R C H  (1983) aus dem Nationalpark Berchtesgaden, das Adenostylo 
glabrae-Piceetum von W Ü H R E R  (1991) aus dem Chiemgau, die Calamagrostis villosa-Aus­
bildung des Adenostylo glabrae-Piceetum von ST R O B L  (1989) sowie der Graue Alpendost- 
Fichtenwald nach A L B R E C H T  et al. (1988) aus dem Wettersteingebirge. Auch die von S E I­
B ER T  (in O B E R D O R F E R  1992) im /lomogyno-Piceetum vaccinietosum vitis-idaeae zusam­
mengefaßten Bestände enthalten Beispiele für subalpine Fichtenwälder auf kalkreichem 
Substrat.

Dem Verfasser erscheint eine Fassung der kalkalpinen Fichtenwälder als eigenständige 
Assoziation in hohem Maße gerechtfertigt. Sie sind standörtlich und floristisch deutlich vom 
Homogyno-Piccetum bodensaurer Substrate verschieden und besitzen eine eigene charakteri­
stische Artenkombination. Heute oft nur noch fragmentarisch und zerstückelt vorhanden, 
muß dieser Waldgesellschaft doch ein erheblich größeres potentielles Areal zugesprochen wer­
den. Vor diesem Hintergrund erscheint das hehlen einer „echten“ Charakterart dieser Gesell­
schaft untergeordnet. Wären doch mit einer derartigen Argumentation alle randalpincn Wald- 
gcsellschaften anfechtbar, da keine von ihnen eine wirklich treue Charakterart besitzt.

Obwohl die bisherige Fassung des Assoziationsbegriffs „Adenostylo glabrae-Picee tu mи, 
wie vorweg beschrieben, problematisch erscheint, wurden die Fichtenwälder auf Karbonatge­
stein im Untcrsuchungsgcbict im Anhalt an Z U K R IG L  (1973) so benannt. Dieser Name hat 
die bisher weiteste Akzeptanz gefunden und charakterisiert durch die Kalkschuttflurart Ade- 
nosiyles glabra die standortsökologisch с Situation sehr gut. Einer zusammenfassenden systc-
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Tab. *4: Kahler A lpcndosi-F ichtcnw ald  (Adenosty lo  glabrac-Piccetum)

n Carex ferrugine* - Aunbl ldung 
b Holne A uoblldung

ADB.-PICBBTUH

C. f. R. A.

U l
LAURBNDB NUHHBR 12345 6789012

11111 1111111
М1ШШ.ЧН0НИ (10 И) 4 5 543 4444444

96098 7804772
3 23 991

BXROflITION ¿ORAI» 5 204 62 993
00000 0005990

h a n o h b i o u m o  (o r a d ) 34434 252 1
50000 5050006

AUflOANOfl fl Ul» O T R A T ккккк ККККККК
DBCKU N O  0ИЙ 1 BAUHflCHICHT (%) 23243 452 561

00000 000 005
D B C K U N O  UMH 2 BAUM fl CH I f'HT (%) 1 1 2 24

5 0 5 0 50
D B C K U N O  DBR ) BAUHflCHICHT (%) 1 1 3

3305 0 + 55 3
D B C K U N O  DBR 1.4 2 flTRAUCHfl C HICHT (1) 1

+ 5 + +
D B C K U N O  DBR KRAUTflCHICHT <%) 95557 351112

о о о а о 0005505
D B C K U N O  DBR HOOflflCHICHT ( 1 ) 233 2 322256

00035 5005000
AKTBN7.AHL 76856 5466466

59645 9744771

I.’ ЯУ» Uil4 1 • ü
Picoa ableo B1 11 23231 322 .441
Ricoa a b loo B2 5 1.1.1 2 . . 3 . . .
Picoa ableo ВЭ 7 . оо 1 о ..+30.0
Rlcoa abloo fll 2
RlC'oa abloo 32 1
Rlcoa ableo К + ♦ +. + * + ♦ + , .о
U r  1 X d e ciduo Bl 1 .2.....
liar 1 X d e cidua 02 1 .о.....
LarIX d e cidua К 3 . . + .+ . +..
Ableo alba Bl 1
A bioo alba к 4
Acor p o a u d o p l a l a n u o Bl 1
Acor p o e u d o p  1 alanuo B2 . . 2 . . . .
A c o r  p e a u d o p l a t a n u o К 7 . + + . + + . о+ . . +
Ragua oylvatlca B2 1
Racjuo o y l v atlca К 1
florbue a u c u parla ВЗ 1 .1.....
florbuo a u c u parla К 11 ♦ + + ♦ + ♦ . + + 40+
flallx a p p o n d l c u l a t a ВЗ 1 .1..
flalix a p p o n d l c u l a t a fll 1
flallx a p p o n d l c u l a t a к 3
ftorhue chalBaemeopI 1 uo к
A 1 nun v i n d l o Я1 1 .1..
flallx g labra к 1
flalix waldot o i n i a n a к 1
Roe a  p e n d ulino к S ++.+.+.
flambucuo raronoaa 02 1
U m l c e m  a l p ígena К 1 .. +.
Lonicera niijra 02 1 , о.....
L a n 1cora nlgra К 2
flallx c apraa К 1

• bal aKt ® i u n d  Differential.» г tan
D A  i

Нироr* 1 a o olagu 1 1
V a c c i n i u m  vitlo- l d a o a И . . ♦ . ♦ .1 +00+ +
Clamai: lo alpina Й + ♦ + ♦ . + ♦
Rh l x o m n i u m  p u n c t a t u m 7 + + ♦ . + .. + ♦ +. .
L y c o p o d i u m  a n n o t i n u m S + + . . .
llarianid tri n o n a t a S ♦ . . . . + .
T r i t o m a M a  quinquedent at а 4 + . . +♦
L l otara c o r data 1
В1e p b a r o o t o m a  trlchophyJ 1 um 2 . . . ++
Нуli a toylori 1



D A  2: A r t e n  der Kalkfelo- u n d  K a l k o c h u t t fluren
A u t e r  b e l 1 i d i a u t r u m 12 44 + 4 0 4 + 4 4 4 4 4
A o p l e n i u m  v i r i d e 10 4 4 + 4 . + + 4 4 , 4 4 '
C t e n i d i u m  m o l l u o c u m 9 . + 0 . 0 + 1 1 0 0 . 0
T o r t e l i »  t o r t u o o f t H . +4 +. , 4 . + 4 0 +
A d e n o o t y l e o  g l a b r a fl l o o .  o 1 4 0 . . .O
P o l y o t i c h u m  l o n c h i t i o в + + 4 , . 4'. +4-. 4-4-
P i o o i d e n o  c r i o t a t u o в . . 4 , . + 4 + 4 4- + 4
V a l e r i a n a  m o n t a n a 7 . 4 4 .  . 4 4 , 4 + + .
M o e h r i n g i a  m u u c o o a 7 +. + . . . 4 + 4 . + 4
V a l e r i a n a  t r i p t e n o 6 . + ++0 4 ........... 4
C a m p a n u l a  c o c h l e a r i i f o l i a 6 . . 4' . . 4 + + . . + 4
S c a p a n i a  a e q u i l o b a 3
V a l e r i a n a  o a x a t i l i o 2 + . . . . . + ............
C y o t o p t e n o  f r a g i l i o 2
H e l i o o p e r m a  q u a d r i  d e n t a l  um 1
M n i u m  m a r g i n a t u m 1

AS  1
C a r e x  f e r r u g i n e a Й Э 3 1 1 1 . . 4 . + 4 .
D e o c h a m p o i a  c a e o p i t o o a ft ♦ + 00 0 . . 4+ . . +
P o t e n t i  l i a  e r e c t a ь 4 . +4 + + . . 4- . . .
L e o n t o d o n  h i o p i d u o 6 . + + 4 0 . . . + . . +
A o  t r a : ;  t i r .  m a i  o r 4 .4  4 1 +
A l c h c m i 1 1 «  v u l g a r i o  a g g . ) 4+ . + .
K n a u t i a  d i p o a c i f o l i a 2 . . 4 . 0
L O M t a u l ' c d  m o i t L a l l a ¿ . + . . +
P h y t e u m *  o r b i c u l a r « 1 . . . . +

0 , К  ( V a c c i n i o - P i c e i o n / V a c c i n i o P i r u e t e a )
A r t e n  m i t  e n g e m  G e o o l 1 o e b a f t o a n o c h l u ß :

B a r b i l o p h o z i a  l y c o p o d i o i d e o 11 + + + + . + 0 + 0 0 0 0
L u z u l a  l u z u l i n a 10 + +++ . + . +44+4
R h y t i d i a d e l p h u o  l o r e u o 6 + 4 0 .  4 . . O . . . 4
C a l a m a g r o o t i o  v i l l o o a 6 O l í  . . . . 4 0 . 0 .
M n i u m  o p i n o o u m 3 . . 4-4- . . . . . 4-. .
L a r i x  d e c i d u a 3 . . + . + . 2 ............
R h o d o d e n d r o n  C e r r u g i n e u m 3 . . + . . • 34  . . . .
M e l a m p y r u m  o y l v a t i c u m 2 . 4 . . . . + ............
T h e l y p t e n o  l i m b o o p e i - m a 2
P l a g i o t h e c i u m  u n d u l a t u m 1
C a l y p o g e i a  t n c h o m a n i o 1
B a z z a n i a  t r i l o b a t a 1
H y l o c o m i u m  u m b r a t u m 1 . . . .+
B l e c h n u m  o p i c a n t 1
P y r o l a  o e c u n d a 1
P t i l i u m  c r i o t a - c a o t r o n o i о 1 . . . . 4 . .
S p h a g n u m  q u i n q u é f a r i um 1
P o l y t r i c h u m  c o m m u n e i

A r t e n  m i t  w e i t e m  G e o e l l o c h a f t o a n o c h l u ß :
V a c c i n i u m  m y r t i l l u o 32 +04- + 4 4 0 + 0 0 0 4
H o m o g y n e  a l p i n a 12 + + + +0 4 4 + 44  + 4
P i c e a  a b i e o 12 2 3 2 3 1 3 2 2 3 4 4 1
L u z u l a  o y l v a t l c a  o . l . 1 1 00 + 0 4 440404- .

u o q e w a h l t e  B e e i l e  i  t a r t e n q r u p p e n
, О , К  ( F a g i o n / Q u e r c o - P a g e t e a )

A p o n e r l o  f o e t l d a 12 40+ 11 ++++++.
V e r o n i c a  u r t i c i  f o l  l a 9 4++ . + + + 4 . . + +
A c e r  p o e u d o p l a t a n u o R 0 + 0 .  + + . 2 + . . +
D a p h n e  m e z e r e u m R 4 + + + + + . + + . . .
C a r e x  d i g i t a t a R 4 + 4 . . . 4++4 , +
P l a g i o c h i l a  a o p l e n i o i d e o  o . l . 7 o + . . + + .+ 4 4  . .
P h y t e u m a  o p i c a t u m s 4 + 4 . . + . + . . . .
M e l i c a  n u t a n o s ... .O + 4+ . . .  4
D e n t a r i a  e n n e a p h y l l o o s + + .+  .4 . . .  . O .
P r i m u l a  e l a t i o r 4 + . 4 + 4
M e r c u r i a l  i o  p e r e n n i o 4 . . + . 4 . . . . + + .
P r e n a n t h e o  p u r p u r e a 4 . . 4- . . 4 + 4 . . . .
L o n i c e r a  n i g r a 3 . O . . , 4 +
L a m i a o t r u m  m o n t .  4 f l a v . )
P o a  n e m o r a l  i o 2
L y o i m a c h i a  n e m o r u m
C a r e x  o y l v a t l c a . . 4 + .  . .
P a g u o  o y l v a t l c a 2
A c o n i t u m  v u l p a r i a 1
P i o o i d e n o  t a x i f o l i u o 1
L o n i c e r a  a l p í g e n a 1
P a n o  q u a d r i f o l i a 1



Art en «Jei Hochot o u d o n f l u r e n  
floxlfrag« rotund itoli a 
Ado no et. y let) al lie» leo 
Verat rum album 
Crepi о palud o o a  
Ciro i bite alpina 
.'!» *> 1 1 ai l e nom*- m m

L^ngLlii? Align
f J o j b u O  a u c u p a r i a 12 + + +++ +1++40+
C a m p a n u l a  o c h e u c l i z e r i 12
H y l o c o m i u m  a p l e n d e n o 11 0 0 0 . 0 o o o o l o o
O x a l i o  a c e t o o e l l a 1 1 0 0 4  . + 0+004+ +
V i o l a  b i f l o r a 10 0 0 4 0 + 0 + + .4 + .
D l c r a n u m  o c o p a r i u m 10 O . 0 + 0 OO . 0 0 2  1
f i e p  I e r i  a  v a r i a 10 o l o o l I O . 1 4 . +
П о l d a n o I l a  a l p i n a 10 ♦ + 4 + + + + + + 4 . .
H l e r e e i urn a y 1 v a t i c u m  4 b i f i d . 10 ♦ 0 4 0 0 O .+ + 4 + .
G a  1 1 urn a n  i  e o p h y  1 1 urn 9 + . 4+ , + . ++4++
Я о 1 i  d a g o  V I r g a u r e e 9
P o l y t r i c h u m  f o r m o o u m 9 . 0++ . O . O O O l 1
k a n u n c u l u o  m o n t a n u o 9 0+4-4 + + . + + . + .
I t h y t  i d l a d e l p h u o  c r i q u e  t r u e 0 0 0 4  t O . . + o .+ .
P o l y g o n a t u m  v e r t  i c i  1 l a t u m В *  . + + + + + . +4 . .
C a r d u u o  d o f l o r a t u o И + + ♦+ . + . . + + + .
G e r a n i u m  o y l v a t i  c u m 7 + + 4+ . . . . + 4 + .
H y p e r i c u m  m a c u l a t u m 7 + + . + + . . . + + + .
D r y o p t e r l o  c a r t h u p i a n a 6 + + + . + + ............О
H y l o c o m i u m  p y r e n a i c u m б + + + . + + . . O . . .
F r a g a r i a  V e o c a 6 . . . . + + . + + .+ +
M o d a  p e n d u l i n o S . . . . + + + . + . + .
C a  1 a m a i i r o o  1 1 O V a r i a S . ++ . 1 1 .  + . . . .
C h a # r o p h y 11 um h l  r o u t um 5 + + 4 .O
f l a l i x  a p p o n d l c u l a t a S . ++ . . . 1 . . . + +
f c a n u n c u l u p  n e m o r o o u o S . . + . + + . . ++ . .
A b l e o  a 1b a s 4 . . .  1 . ++ . . . +
f l e n e c l o  f u c h o  11 4 n e t n o r e n u i u s + . . . . + . + . . + +
P 1 e u г а к lu m  o c h r e b e r l 4
D e p r h a m p o l a  f l e x u o o a 4 . . . + . + . + . 4 . .
G y m n o c a r p l u m  d r y o p t e r i » 4
M n i u m  h o r n u m 4 . . + . . . . + + . +  .
A l h y r i u m  f i l i x - t e m i n a 3 . . . + . + +
H y p n u m  c u p r e o o l f o x m e 3 . + . + .
M h y t  1 d l  a d e  1 p h u o  i i q u a r r o o u u 2 . . .  40
P l a g l o t h e c l u m  d e n t i c u l a t u m 2
P a r n a o p i a  p a l u o t r i o 2
P o e  a l p i n a 2
T o f l e l d l a  c a l y c u l a t a 2
C a r e x  f i a c c a 2
T r o l l l u o  e u r o p a e u a 2 . + . + .
S c a p a l i  i  a  a o p e r a 2
D i c r a n o d o n t l u m  d o n u d a t u m 2
A g r o o t i o  c f  a g r o o t i f l o r a 2 . . . . + ...+
fc u b u o  i d a e u o 2 .. + +
A l r h e m i l l a  h o p p e a n a 2 . . . 4 .
C a  1 am 1 n t  I l a  a l p i n a 2 + . . . ♦ . .
t i e n t  i  a n a  a v e  i  a p i  и й и ц . . . 4 f
T r i f o l i u m  p r a t e n o e 2 . . . 4 . . .
V e r o n i c a  c h a m a e d r y o 2 ♦ . . . .+ . . .
T u n » ! l a g o  f a r f a r a 2 . . 4 . .♦...
A j u g a  r e p l a n a 2 . . . + . + .
I l  1 p r u t  e I l a  l a e v i g a t a 2
М у с е  l i o  m u r a l l a 2
f l o r b u o  r h a t n a n l n n n p i  l u o 2 . . . . +
U r i c a  h e r b á c e o 2 . . . . +

ячГ.о t dom ; 1: 1*1 agi o m n i u m  c u o p i d a t u m  4. H y p n u m  c a l l i c h r o u m  + , 
T a r a x a c u m  o f f i c i n a l «  4, H e l a n d r i u m  rubrum + ; 2: Polygonum 
vlvlp a r u m  ♦, A n t h o x a n t h u m  o d o r a t urn + ; 3¡ Pohlia opec. + ,
At eli i it a lpina », A r a b i o  puntila >, Calypo g e i a  arguta + , G alium 
h a r c y n l o u m  *, O a m b u c u o  r a c e m o a a  4, Lophozla ventricoli« + ; 4: 
H t leum h i r o u t u m  ♦, P l a g l o t h e c i u m  laetum 4, Globulari«  
nu d l c a u l l o  *. V e r o n i c a  o f f i c i n a l m  + / 5: Carex o e m pervireno + , 
l.i'juoi i r u m  mut oil ine о, Lophoc o l e «  bidoni at a 4, Plagiomnium  
un d u l a t u m  ♦, P o l y t r i c h u m  j u n i p e r i n u m  + ; 6: Maiant h e m u m  
bi folium •, C a r e x  alba 4; 7¡ L o p hozi« opec + , T h u i d i u m  ta- 
marittclnum ♦. A l n u o  v i r idia + ; 8: J u n g a r m a n n i a  o p e c . ♦ , 
P l a g l o t h e c i u m  opec. 4, C o n o c e p h a l u m  coni cum + , Ortho t h e c i u m



bi n e r v u l u m  ♦; 9: T h y m u o  polytr i c h u o  , Dicranaceae div. opec. 
t, C e p h a l o z i a  b i c u o p i d a t a  «, B p i lobiu m  angunt ifol ium ♦,
H ippoc r e p i o  c o mooa ♦, Salix cuprea ♦ , Bi«ch y t h e c i u m  opee. +¡
10: Carlina a c a ulie *. Plagiothecium n e m o r a l e ♦ ; 11: kubuu 
oaxatilio ♦, Dryopt e r i o  d i l atata ♦, O d o n t o u c h i n m a  d e n u datum 4, 
S a n ionia uncin a t a  » ,  Cirrip h y l l u m  pii if arum 4 ,  Mal ix 
w a l d o t e i n i a n a  ♦, S a l i x  g labra 4 ,  Ranunculun a c o n i t itoi tun 4 ;
12: C h r y o o o p l e n i u m  al t e r n i foliura 4, Thelyp t o r i o  p hegopterio 4, 
Carda m i n e  flexuooa 4, G a l e opoio opeeiooa 4, S e n e c i o  «1 pi nun 4, 
Polypodium vulgare ♦.

2 e i e b e n e rklárunq: К: Ka l k stein

matischcn Bearbeitung der Fichtcnwaldgesellschaftcn der Alpen auf Karbonatgcstcincn, die 
auch zentral- und südalpine Bestände einzubcziehcn hat, muß die endgültige pflanzensoziolo­
gische Definition Vorbehalten bleiben.

Geschlossene, tiefsubalpine Fichtenwälder treten in sonnseitiger Lage über Kalkgcstcin im 
Untersuchungsgebiet selbst nicht auf. Das potentielle Areal wird von Weiderasen oder Lat- 
schengebüschen eingenommen. Am Südhang des unmittelbar benachbarten Großen Traithen 
(1852 m ü. N N ), eines Dolomitbcrgcs, reicht jedoch der Fichtenwald bis etwa 1750 m 1 lohe 
hinauf. Diese Wälder können einer Erica herbacea- Ausbildung des Adenostylo glabrae-Picee- 
tum zugcrcchnct werden. Sie wurden nur mit einer Belegaufnahme dokumentiert. Gegenüber 
der Carex ferruginea-Ausbildung der Gesellschaft an den schattseitigen 1 längen differenzieren 
Erica berbacea, Carex sempervirens, Carex montana und Polygala cbatnaebuxHS.

Weitaus häufiger als die geschlossenen Fichtenwälder finden sich in der subalpinen I löhen- 
stufe des Gebietes lichte Fichtcnbestände mit Deckungsgraden der Baumschicht zwischen 15- 
40%, deren Unterwuchs aus dichtem Latschenbuschwerk besteht. Auch die Zirbe und die Lär­
che sind örtlich Bestandteil dieses Waldtyps, der bis in 1 löhenlagen knapp unter IH00 m vor­
kommt und synsystematisch ebenfalls der Klasse Vaccinio-Piceetca zugehörig ist. Bei der flori- 
stisch-soziologischen Analyse zeigte sich, daß sich diese Bestände in ihrer floristischcn Zusam­
mensetzung nicht wesentlich vom 1 leidelbeer-Alpenrosen-Latschengebüsch (Vacamo-Rh o- 
dodendretum) unterscheiden. Sie wurden daher dieser Assoziation zugeordnet und sollen erst 
im Zusammenhang mit den Gebüschgesellschaften beschrieben werden.

4.2 Der Kahle Alpendost-Fichtenwald ohne Trcnnartcn auf Blockgestein 
(Adenostylo glabrae-Piceetum, Reine Ausbildung)

1 läufigkeil im Gebiet: 8 Probekreise (1,4%)
Lokale Klassifikaiionskriicricn (Vcg.-Tab. 4):
l)-4) wie Carex ferruginea- Ausbildung
5) DAS 1 < 4

Standorts- und Gcscllschaftsmcrkmalc:
Die Reine Ausbildung des Adenostylo glabrae-Piceetum findet sich in der hochmontanen 

und subalpinen Höhenstufe des Kalkgebirges zerstreut auf Grobblockhalden oder Festge- 
steinsrippen mit mächtigen, dystrophen Tangclhumusauflagen. ln der Baumschicht der Be­
stände dominiert allein die Fichte; der Deckungsgrad der Strauchschicht ist immer gering. 
Erwähnenswert ist, daß Lonicera nigra in dieser Gesellschaft ihre höchste Stetigkeit besitzt und
- auf den Blöcken befindlich - Sproßlängen bis 1,5 m erreicht. I )ie charakteristischen Arten der 
Feld- und Moosschicht sind die gleichen wie bei der Carex ferruginea- Ausbildung der Gesell­
schaft. Differenziert wird der Block-Fichtenwald durch das Fehlen der Pflanzen aus dein Be­
reich der Kalk magerrasen - wie z.B. Carex ferruginea, Pbyleuma orbiculare und Lot its alpinas. 
Die genannte Artengruppe fällt auf rein blockigen, mineralbodenfreien Substraten aus. Die 
Abgrenzung zur Carex ferruginea-Ausbildung des Adenostylo glabrae-Piceetum ist aber ver- 
ständlichcrwcisc nicht scharf ausgebildet, sondern die beiden Gesellschaften sind durch Über­
gangsformen miteinander verbunden.
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Synsystcriutische Bewertung:
Muntane und subalpine Fichtenwälder auf Block- oder Festgestein sind bereits aus anderen 

Teilen des nördlichen Alpenraumes bekannt geworden. Hierzu zählen der Block-Fichtenwald 
von STO RC H  (1983), das Adenostylo glabrae-Piceetum hylocomietosum von Z U K R IG I. 
( 1973). das Oxali-Piceetum typuum, Valeriana tripteris-Улriante von F E L D N E R  (1978), das 
Adenostylo glabrae-Piceetum asplenietosum nach M A Y ER  (1974) sowie das Adenostylo glab­
rae Piceetum seslenetosum von E W A L D  &  F ISC H ER  (1993) und D IN G E R  et al. (1991). Die 
Bestände des Block Fichtenwaldes sind im Untersuchungsgebiet dem Adenostylo glabrae- 
Piceetum, Carex ferruginea-Ausbildung, florist isch so ähnlich, daß sie zu der gleichen Assozia­
tion gestellt werden können. F.s wäre aber auch ein Anschluß beim Asplenio-Piceetum im Sinne 
von O B ER D O R F ER  (1992) begründbar.

Tab. 5: Alpenlattich-Fichtenwald (Homogyno-Piceetum)

я Reine Ausbildung (DAO < 2) 
b Adenootyleo al 11 л r i «e • Anobi ldung, re in
о Adnnootylnu al 1 l a r i a e -A u o b i l d u n g  mit Apooerio foetida (dA la + lb >= 3)

HOMOGYNO-PICBBTUM
R.AAden, alliariae-Auob.

rein Apooer.
L A U PHNDB H U H H B R

12
111111

34S67B901234S
1111222
6789012

MMKP U.’JHÓHU (10 M)
11
44
66
21

1111111111111
5545555454433
5280162939475
33332333222

1111111
4455543
3561087
33121

HXPOOI T I O N  (ORAD) 3 6
00

2331231554124
ооооооооооооо

9421005
ООООООО

HAN O N B I O U N O  (ORAD) 12 
8 в

343222223331
2055В40001745

3342332
6705015

AUflOANOfl «UH flTRAT
D B C K U N O  DBR 1 BAUHflCHICHT (1)

MR
4-1

RRRRR3SSRRRS3 
22643 35 2553

SSSRSSS
2126234

D B C K U N O  DBR 2.* 3. Ü A U M O C H I C H T (%>
00 05000 05 5005 

41 1253 6411
0500500 
3 151

DB CKUNO DBK 1.4 2. flTRAUCHflCHICHT (1)
+ 00 0055555005 

3 +
055500 
3 +

DB C K U N O  DBP KRAUTS C H I C H T 1 (%) 1 1542 42 1 1 1213141

DB C K U N O  DBR ИООО0СМICHT <%)
05
31
05

5000350505550 
6433243111 13 
0000000500500

5050500 
3234 41 
0000+55

AR T U N K A H L 23 2332142123234 5554455

hell« u n d  0t. rauchart-eil
03 6587976684380 0648114

Picea ab Inn Bl 20 90 . 9 33 23433 . 34.3433 2124233
t'lcea abloo В 2 16 72 .7 . + 31..233043111 1 . . 141 .
1*1 cea ableo B3 В 36.4 ..... lo.о. , .о ♦ООО...
R 1 caá a b l an 01 2 9 . 1 оо
RI сев ableo 02 1 4 . 5
Picea ableo 1C 1 1 5о. 0 ..++.++....++ •♦+ + •♦ . . +
l'aijuo o y l v atlca  
Pague o y l v atica  
A c e r  p ö a u d ö p l a t a n u p

113 1 4 . 5 0
К 
В 2

3
1

13.6 
4 . 5

A c e r  p n o u d o p l a t a n u o ИЗ 1 4 . 5
A c e r  p o e u d o p l a t a n u o  
florbua aucuparla  
florbuo aucuparla

К
из

20
1

90 . 9 
4 . 5

+ + .+  +++0+++++++ ■♦ + + + + ♦ .

К 17 77.3 + + ++♦ + . + + . + .  . + + ♦+♦♦.++
Alnuo virldip вз 1 4 5
A  lituo virldip 02 1 4 5
P o n a  pendu lina 

Ch a r a k t e r  und Dit ferenti al
К 1 4 Б

arten
DA  (V.O.K)

T h e l y p t e r i o  1 imboppe ima 21 9S , 5 loolol+
Bl a c h n u m  ppicani 
P l a g i o t h e c i u m  u n d u l a t u m

16
15

72 . 7 
6Й . 2

+ ♦ 
+ ♦

+ . . . + . + . + + + . +  
ООО+ . оо* . . . оо

4++++0+ 
4 0 0 . . .О

Ca l y p o g e l a  t r l c h o m a n l o 5 22 . 7 . ♦ ....+. . , . ♦ . . 4 + .  .
flphagnum glrgennohnll 2 9.1 . . ♦_



dA la: Arten der Laubwälder (Fagetal iл)
Phyteuma opicatum 10 4b 5
A p o o e n o  foetida 9 4c 9
Lyoimachia n e morum 7 11 R
V e r o n i c a  urtici f o l i a S 22 7
Ranunc u l u o  lanuginoouo 3 13 .6

M à l i c a  r.utbP.tt 
lb: Sonot i g e  Arten

3 13 .L

Campanula ocheuchzeri 6 27 .)
Ranunc u l u o  monta n u a 5 22 7

K n a utia d i p oacifolia 3 11 .6
G e r a n i u m  o y l v a t i c u m 3 13 .6
Solda n e l l a  alpina 
5: A r t e n  der Hochot a u d e n i l u r e n

2 9 1

A d e n o o t y l e o  alliariae IS 6ß 2
S tellaria n e m o r u m 14 63 6
R umex a l p e otrio 12 54 5
Saxifraga rotund i f o l i a 9 40 . 9
V iola biflora H 16 •1
Cicerbita alpina 6 27 3
Cardamine flexuooa 6 27 . 3
Crepi o paludooa 6 27 . 3
M y o o o t i o  oylvatica 2 9 . 1
3,K (Vaccinio-Piceion/Vaccinio- Piceetoa)
Picea abieo 22 100 . 0
V a c c i n i u m  m y r t i l l u o 22 100 . 0
L uzula o y l v atica o.l. 21 95 . 5
H o m ogyne a lpina 10 B6 4
B a r b i lophozia lycopodioideo 10 45 . 5
R h y t i d i a d e l p h u o  loreuo В 36 a
Luzula luzulina 7 11 a
H u p e r z i a  o e lago 4 IR . 2
R h i z o m n i u m  p u n c t a t u m 4 IR 2
P o lytrichum commune 1 13 . 6
M n i u m  opino o u m 2 9. 1
B l e p h a r o o t o m a  trichophyl lum 2 9 . 1
L y c o p o d i u m  a n n o tinum 2 9. 1
H y l o c o m i u m  u m b r a t u m 2 9 . 1
Calam a g r o o t i o  v i llooa 2 9 . 1
S p h a g n u m  q u i n q u e f a r i u m 1 4 . 5
Bazza n i a  trilobata 1 4 . 5

L i otera c o r data 1 4 .5

S p h a g n u m  n e m o r e u m 1 4 . 5

. . . . + + i + i♦ + 

. 44 . . 44..4. 

.......... * 4.

4 . 4 . . 4 . 
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4 . .4.0.44 .........40. . . 4
44 ... 44 . 4 + .....
.................4. 4. ..4.4
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Aunge w â h l t e  B e g l e i t a r t e n g r u p p e n  
V ,О,К (Fagion/Querco-Fagetea) 

Acer p o e u d o p l a t a n u o  
Prenantheo p u r pure*  
Pl agiochila «toplenioiueu u . l 
Primula e l a t i o r  
A t r i c h u m  u n d u l a t u m  
F aguo o y l v atica 
Luzula luzuloideo 
Poa nemoral iо 
Mil i u m  e f fuoum 
C arex o y l v atica 
La m i a o t r u m  mont. + fl av. 
C arex d i g itata 
S c l e r o p o d i u m  p u r u m  

B e o i e d l e r  o a u r e r  H u m u o a u f 1 agen 
P o l y t r i c h u m  foxTnooum 
Di c ranum o c o p a r i u m  
Di c r a n o d o n t i u m  d e n u d a t u m  
Pleuro z i u m  ochreberi 
De o c h a m p o i a  flexuooa 
Hy l o c o m i u m  oplendeno 

A rten b o d e n o a u r e r  M a g e r r e o e n  
Ag r ootio capill a r i o  
Narduo o t ricta 
Potent i l l a  aurea 
G e n t i a n a  p e n n o n i ca

20 90 9
9 40 9
В iti 4 . 44 . . 4 . . . 4 . 4 . 44 . 4 . . .
ь 27 3
4 I B 2 . О
4 I B 2 . . 4 0 .

4
9 1

2 9 1
2 9 1

22 1 00 . 0 31 4 3 2 2 2 3 2 1 0 0 0 1 1 2 1 2 2 4 1 0
I R B l й + ♦ 4 , 4 4 4  4 . 4 0 4 4 4 4 0 4 4 0 . О .
1 1 50 . 0 . 4 . 4  . 44  . . . .  44- , . 4 . . 4-440
10 45 . 5 4 . 44  . 0 . 4 . . . 4 . 4 4 • О .  . 4

9 40 9 4 4 . 4 . 4 4 . . . 4  . 4 . . 0 4
5 22 . 7 4 . . , . . 4 . , . О. . . .04

9 4 0 9 4 4- ..44.4
В 16 4 . 40 440. 4
3 1 3 6
1 1 3 6
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Aitón 4er Kalkblock und l'alkochuttf
Autor bol 1 idiaotrum J 1 3 6
Campanula c o c h l o a t 1ifolt« 1 i 3 6
Valeriana tripterlO 2 9 1
AdenotiLylao g l a b r o 2 9 1
Va lot tana if .III alia 2 9 1
Pol yeti c h u m  t o nchitto 2 9 1
Cloni dt u m  m o l l u o c u m 1 4 5
Tori olio tortuosa 1 4 5
Ao p l enlum viride 1 4 5
Hnium m a r g i n a t u m l 4 5

m l l 4 *  Arlih 
Dryopl e|-iti COrthutl i alla 20 9(1 9
Ода 1 i a ocetooe 1 1 а 1 Й HI R oo o o o o o o o o o o ♦ + . +-+0 . . .
.’loi l>uo oucuporio 1 7 77 3
fio1 t d o g o  Virgaurn a 1 (• 72 7 . + , + .♦ +. . ♦ + ■»■++ 0++++++
rionocto fuchoii « n o m o r e n o  in 1 5 MI 2 + . * о. +■»•■»■»+++
Uoorhanpui a coeopitooa 15 hft 2 ♦ ♦ ♦ ♦ . .o+ . . . •++ +0000++
Il taraci um oylvat i c u m 1 1 5 9 1
Cloni tona «oc l o p 1 adea 1 1 5 0 0 . + . ♦ . +. + . . . +Ч- +. .++■» +
H y p o rtc u m  m a c u l a t u m 9 4 0 9 . 4- + . + . +•+ + +. + .
C h a o r o p h yllum hi rautum 9 40 9 +++.+++
fotO tu tila orecta li. 4 »-..+•»- +. . ++♦ +
Pi agi ol. hoc i им dont i си latum 7 11 в +♦ +
R h y t Idtadolphuo oguarropuo 7 11 R
Alchomllla vulgar to a g g . 27 3 . ♦. ♦ .
Rubilo tdaeuo 5 22 7 . ♦ . . . ♦ +
Veronica o f f i c i n a l i » 4 1 R 2 + ..... +
H yloco m i u m  p y renaicum 4 IR 2
H ypnum c u p r o o o i f o r m o 4 l R 2
Varal rum album 4 1 R 2
C a 1ycoco r o u o  Ht 1 pi t o t O i 1 3 6
C e p h a los t a b i C U O p l d o t a J 1 3 6

M n i u m  h o r n um ) 1 3 6
V e r o n i c a  chomao d r y o ) 1 3 6 . . +
Leontodón h i o p i duo ) 13 6
Pruno Ila v u l g a r io 1 1 3 6

flLroptopuo a m p i o x i toi lue 9 1
l.ep 1 doX 1 a t optanti 2 9 1 . ♦
P 1a g t o t h o c i u m  n e m o r a l e 2 9 l . +
P aliuncu 1 tin aconit 1 toi 1 un 2 9 l +. .
p o l y g o n e turn vertici 1 latum 2 9 l . +
Pohlia opec 2 9 l . + +
Loph o colea h e t e r o p h y 11 a 2 9 1 .. ♦
boctyllo g lomo t at a 2 9 L
Potila opee. 2 9 1
Лео leri a varia 2 9 1 +
Alnuo vi ridi o 2 9 1 2 o .......

Rhyt 1 ili «do 1 phuB 11 1 cjuet ruó 2 9 l

A n t h o x a n t h u m  o d o r a t um 2 9 1
i: p i l o b  t u m  m o n t a n u m 2 9 1
P I  a g l i  < m n  t u m  a f f  I n o  n  ut  r 2 9 i

R a n u n c u l u o  n o m o r o o u o 2 9 1
Cie u m  r i v a l e 2 9 1 + +
li rochy thoc i um  ve 1 ut i num 2 9 1
P i  m p  I n e l  l a  m a  lor 2 9 1

nul'onlom 2: A t h y r l u m  l'j 1 »/.■ !mnina + ; 5: Chryoo n p l o n i u m  fil torni fol ium ■», 
Ilm a»-1 min ophond y l i u m  ». C o n o c e p h o 1 um c o i u c u m  ♦ . R h i z o m n i u m  pueudopunc- 
tat.um »j 6 t I ooptet-ycj j u m  m u o l l p r t a n u m  ♦ ; ft Carex fuoca ■+, O r i ganum vul- 
•jojfl ». Phloum h i r o u t u m  *. C a m p y l i u m  utellatum + , Plagio t h e c i u m  laetum 
». Pogonotum u r n i g o r u m  ». Lophozia opec. », 9: D i t r ichum flexicaule +;
M  C e p h a loz tolla c 3 ach i ut « », pohlla сайта + ; 12: T h u idium t a m a n o c i -  
n u m  *; 1 I Caiclattliin amara »; 14; Bncnlypt.« otroptocarpa + , S c a pania ae- 
gu l l o b o  », 15; f-'агсх con o o c e n u  », M y c n l i n  mural io +, Rumex obtuoifoliuo 
». U r tice d i o i c o  », A g r ootio cl ag rotiti f lora + j 16: Ajuga reptano +, Fe- 
rtl-UCe и рос », F r a garia vence », C í r riphy 1 1 u m  pii i forum +; 17: Athyrium 
d i ci к ntl 1 1 f о 1 i um », H e n é e l o  a l p inuo *¡ i и : Fnatuca rubra o, Poa alpina + , 
H y p n u m  dlv.ppoc. », H y l o c o m i u m  b r e v i r o n t r o  t; 19: C'arex ferruginea ■», 
l'oll la o p i p h y l l a  ». k h o d o b r y u m  roaeum ». .lungermannia opec. ♦ ; 2 0 : Carex 
f lacco ». Dactylorhl za m a c u l a i «  », Iflopterygium oleganu •» , Cephalozia  
lacinul«!« ». 21 Нова pon d u l i n a  ■» , M« i ant liomum b i f olium + ; 22: Thymuo 
«рос. ». T u o o i l o g o  toriata », Lophocolna Indentata », C e p h a l o z i e l la 
o p e e . ». Ca 1 omagroet l o vori « ■» .

KoicheitorklA r u n g i Я; Kleoolkalk, Яра«kalk; M: Tonotein, Tonmergel; R: 
R o d l o l a r i t .
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5. Der Alpenlattich-Fichtenwald ohne Trennarten und 
der Л lpciil.it lie h-licht envv л Id mil Grauem Alpendost 

(Homogyno-Piceetum, Reine und Adenostyles alliariac-Aushildung)

Häufigkeit im Gebiet: 20 Probekreise (3,5%)
Lokale Klassifikationskriterien (Veg.-Tab. 5):
1) Sa. Vaccinio-Picce tea - А л e n > Sa. Qu er co-läget ca -Arten
2) DA > = 1
3) DA 1 des Adenostylo glabrae-Piceetum (s. Vcg.-Tab. 4) < = 2
4) DA 2 des A d enostylo g la Ь га e- Piccet um < 4

Standortsmerkmale:

Das Flomogyno-Piccet um tritt im Untersuchungsgebiel nur im Bereich des Stolzenbcrges 
auf; der Höhenrahmen der Wuchsorte reicht von 1350 m bis 1560 m. Letztgenannter Wert be­
deutet aber keineswegs die regionale obere Höhengrenze der Gesellschaft, ila sie außerhalb der 
Inventurflächen südwestlich des Rotwandgipfels auch noch aul 1800 m Höhe angetroffen 
wurde. Im Untersuchungsgebiet selbst kommen aber die zu sauren Böden verwitternden 
Radiolarite, Rot- und Kicsclkalkc des Jura, die das geologische Substrat der Gesellschaft bilden, 
nicht mehr in Höhenlagen oberhalb 1600 m vor. Die Verteilung der Neigungsverhältnissc der 
Wuchsorte weist eine breite Amplitude von fast ebenen bis stark geneigten Mächen auf. Gerin­
ge Neigungen unter 30° treten vor allem in den unterhalb 1500 m, also im Höhenbereich des 
Accri-Fagctum stellarictosum gelegenenen, Beständen auf. In den subalpinen Hochlagen 
nimmt das Homogyno-Piceetum dagegen auch die steileren Hänge ein. Eine Bindung an be­
stimmte Expositionen besitzt die Gesellschaft nicht. Die Böden sind mit durchschnittlich 
70 cm ausgesprochen tiefgründig entwickelt, der Skelcttgehalt ist gering, Podsolierung dagegen 
häufig. Die Reine Ausbildung der Gesellschaft stockt vor allem auf besonders stark podsolier- 
ten, sandig-grusigen Böden aus Radiolaritzersatz. Durch den hohen I iämatitanteil entsteht 
eine markante Rotfärbung des Bodens, die u.a. dem Berg Rothkopf seinen Namen gegeben hat. 
Die Böden der Adenostyles alliariae- Ausbildung des Н о т  о gyn о - Picce t и m sind hingegen ton­
reiche Braunerden bzw. tiefgründige Terrae fuscae, z.T. besitzen sie Vernässungsmerk male im 
Umcrboden. Die Rohhumusauflagc ist vor allem in der Adenostyles a//ümde-Ausbildung der 
Gesellschaft nur geringmächtig entwickelt, wenn man die Fichtenwälder auf Karbonatgestein 
zum Vergleich heranzieht. Die Waldbestände des Homogyno-Piceetum werden auch heute 
noch zu einem erheblichen Teil beweidet.

Struktur und Zusammensetzung:
Die Bestände bestehen überwiegend aus Lichte, vereinzelt sind Bergahorn, Vogelbeere und 

auch Buche beigemischt. In der Gehölzverjüngung bestimmen nur die ersten drei der genann­
ten Baumarten das Bild. Dabei ist die Fichte individuenärmer als Bergahorn oder Vogelbeere, 
wächst aber als einzige Gehölzart über 60 cm Sproßlänge hinaus. Eine Strauchschicht ist im 
Regelfall nicht entwickelt, vereinzelt tritt Ainus viridis im Unterstand der Bäume auf.

Für die Gesellschaft typisch sind in der Boden vegetal ion Arten oberflächlich versauerter 
Mineralböden: Blechnunt spicant, Tbelypteris limbospenna, Plagiothecium undulatum und 
Sphagnum girgensohnii. Dazu kommen eine Reihe von Charakterarten der höheren systemati­
schen Einheiten in der Klasse der Fichtenwälder sowie allgemein verbreitete Säurezeiger. Sehr 
bezeichnend ist der üppige Wuchs und die hohe Deckung von Polytrichum formosurn. Arten 
der Borstgrasrasen (Agrostts capillaris, Nardus strida) gesellen sich hinzu.

Die seltenere, nur kleinflächig vorkommende Reine Ausbildung des Flomogyno-Piceetum 
ist floristisch sehr arm. Demgegenüber enthält die Adenostyles allia ria с-Au s bi Ici u n g eine ganze 
Reihe von Differentialarten. Als solche sind in erster Linie die Pflanzen der 1 lochstaudenflurcn 
zu nennen: Adenostyles alliariae, Stellarla nemorum, Rumex alpestris und einige andere. Auch 
Pflanzen der Laubwälder treten eingestreut hinzu. Die Adenostyles-Ausbildung mit Aposeris 
foetida leitet mit einer weiteren Differentialartengruppe von Pflanzen basenreicher Standorte 
direkt zum Aceri-Fagetum stellarictosum über. Dies drückt sich auch in der Artenzahl aus, die
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in dieser Untereinheit mit durchschnittlich etwa 50 Arten für ein Homogyno-Piceetum un­
gewöhnlich hoch ist.

Symystemaiische Bewertung:
Das /iornogyno-Pucct um wurde von Z U K R IG L  (1973) beschrieben und als subalpine 

licluenwaldgcKclUchait aui silikatischen Gesteinen charakterisiert. Silikatgesteinc fehlen aber 
ui ihn Nördlichen Ka Ikalpen (.ist ganz. Stattdesscn müssen ihrer floristischcn Zusammenset- 
/uii); nach die Wälder .nil tiefgründig verwitterten Kieselkalk- und Mergelstandorten dem Mo- 
nmgyno Piceetum /ugercchnct werden. I)a  die entsprechenden Standorte insgesamt selten 
sind inid im Bereich ihre* Vorkommens der Wald häufig einer Weidenutzung weichen mußte, 
ist Aufnahmcniaterial aus den Bayerischen Alpen nur spärlich vorhanden. Der reinen Ausbil­
dung iles /iunitiyynn ! ’u cetani des Untcrsuehungsgebiets entspricht das Homogyno-Piceetum 
in der Hlecbnuni Ausbildung nach S TO RC I I (I 983) und das Homogyno-Piceetum typicum 
von W Ü H R E R  (1991). Die A ilemntyles-Ausbildung der Gesellschaft findet ihre Entspre­
chung bei ST l )R ( I I  in der Alpenfraucnfarn-Subassoziation des Homogyno-Piceetum, deren 
uanicnsgchendc Art Athyrium ilisientifolium in den eigenen Aufnahmen allerdings fehlt. Auch 
die Variante mit Apoicris foetiJu tritt in den Berchtesgadener Alpen auf. Bei W Ü H R E R  ( 1991 ) 
zeigt da» l/umogyno-Piceetum violetosum biflora с deutliche Ähnlichkeiten. Im Allgäu wurde 
von I I I.KT ER  (1990) ebenfalls ein Homogyno-Piceetum aufgenommen.

Diskussion

In der klassischen Pflanzenso/.iologie ist die vegetationskundlichc Aufnahme von systema­
tisch im Untersuchungsraum verteilten Probeflächen eine nur selten geübte Praxis. In der Re­
gel wird die freie Wahl der Aufnahmeflächen durch den Bearbeiter bevorzugt. Nachdem sich 
Aufnahmeverfahren mit systematisch verteilten Probeflächen bereits bei der vegetationskund- 
lichen Bearbeitung der bayerischen Naturwaldreservate bewährt haben (A L B R E C H T  1990), 
zeigt dieser methodische Ansatz auch bei der vcgctationskundlichcn Aufnahme der Gehölz­
formationen des Uiuersuchungsgebietes gute Ergebnisse. Als Beispiel sei nur die Feststellung 
der I lohenobergrenze der hochmontanen /dg/o;/ -Gesell schaften im Gebiet genannt. Einige 
generelle Vorzüge der Arbeit in einem systematischen Aufnahmeraster haben sich herauskri­
stallisiert:

die Vegctationsaufnahmen sind durch die regelmäßige Festlegung der Aufnahmeflächen 
sehr gut reproduzierbar;

die rein subjektiven Elemente bei der Wahl der Probeflächen werden minimiert; 
Aussagen /иг Flächenrepräscntanz der Aulnahmen, zur Stetigkeit von Arten in Pflan- 

/engciellscluften sowie zur Korrelation zwischen Pflanzengesellschaften und Standortspara- 
uietern erhalten weit höhere statistische Beweiskraft;

die regelmäßige Verteilung der Aufnahmen bietet eine gute Basis für Vegetationskartie­
rungen.

Nachteilig macht sich dagegen der erhöhte Aufnahmeaufwand bemerkbar. Für die Doku­
mentation von Vcgc lationslypcn, die - z.H. bei kleinilächi^er oder linienbafter Ausdehnung - 
nicht in den l’mbek reisen repräsentiert sind, bietet sich die Möglichkeit ergänzender Aufnah­
men auf dann (rei zu wählenden Aufnahmeflächen.

Der l'orderunn nach i lomogenität der Aufnalimefläche konnte methodisch Rechnung 
getragen werden, indem die hignung einer I’robcflächc für die Vegetationsaufnahme über 
I lomogcnitätskriterien geprüft wurde. Diese Kriterien stehen in Abhängigkeit von dem ge­
wählten betratlimngsmallsuh; sie müssen generell vor Beginn der Untersuchungen festgelegt 
werden.

I )ie aut derartige Weise gewonnenen Aufnahmedaten sind in vielen Fällen nicht eindeutig 
auf die gut abgren/baren „Typen“ der Gesellschaftseinheiten festzulegen; vielmehr wurden 
gerade auch Uber gangsformen und lintwitklungsphasen erfaßt. Ks zeigt sieh, dal! durch die 
I M ininoti der exakten, numerischen Klassifikationskriterien die Zuordnung aller im Gebiet 
erfaßten Kinzclbcstämle /и einer (jesellschaftseinheit möglich ist; die tabellierten Aufnahmen
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besitzen zudem die Eigenschaft, für die tatsächliche Struktur und Zusammensetzung der Be­
stände des Gebietes repräsentativ zu sein.

Die im vorigen Kapitel geführte Diskussion der synsysteimtischen Bewertung der be­
schriebenen Pflanzengescllschaftcn macht deutlich, daß für die Gliederung und Benennung der 
Waldgesellschaften des bayerischen Hochgebirges eine abschließende Gcsanuhcarbcitung 
noch aussteht. Die Gliederung der Wälder dieses Gebietes in pflanzensoziologisehe Einheiten 
findet ihre vorrangige Zielsetzung in der Anwendung auf dem Gebiet der Landeskultur, der 
Landespflege und des Naturschutzes. Für eine solche Umsetzung vcgetationskundlichen 
Grundlagenwissens ist die Eindeutigkeit, Nachvollziehbarkeit und Einheitlichkeit der Gliede­
rung und Benennung der Pflanzengesellschaften eine Grundvoraussetzung, da ansonsten die 
vcgetationskundlichen Arbeitsergebnisse für den Nutzanwender nicht überschaubar und nicht 
verständlich sind. Daraus können Mißdeutungen und Anlässe für Fehlentscheidungen entste­
hen, welche in der Folge die Akzeptanz der wissenschaftlichen Forschungsergebnisse in ange­
wandten Bereichen vermindern. Für die Gliederung der hochmontanen und subalpinen W äl­
der des Mangfallgebirges sind deshalb hier Vorschläge erarbeitet worden, die sowohl floristisch 
als auch standortsökologisch fundiert sind, und die speziell auf ihre Umsetzbarkeit in tier Pra­
xis forstwirtschaftlicher Planungen und Maßnahmen hin konzipiert wurden. Möglicherweise 
können sie als eine Anregung für einen weitergehenden Konsens über die synsystematische 
Fassung der Gehölzformationen der Nördlichen Kalkalpen dienen.

L ite ra tu r

ALBRECHT, L. (1990): Grundlagen, Ziele und Methodik der waldokologischcn Forschung in Natur­
waldreservaten. - Sehr. Naturwaldrcservate in Bayern 1:221 S. München.
-, GEISER, R., M ICHIELS, H.G., NEUERBURG, W., RAUl I. J. (1988): Das Naturwaldreservat „Wet­
terstein wald“ - ein Beispiel für die landeskuhuiellc und wissenschaftliche Bedeutung von Naturwaldreser- 
vaten. -Jahrb. d. Vereins z. Schutz d. Bergwelt 53: B7-105. München.
ARBEITSKREIS STANDORTSKARTIERUNG (1980): Forstliche Standortsaufnahme. 4. Aufl.-Land- 
wirtschaftsvcrlag, Münster: 188 S.
BESLER, W., BORNKAMM, R. (1982): Vegctationskundliche Untersuchungen im Gebiet des Spießers 
bei Unterjoch (Allgäu). -Tüxenia 2: 135— 1 f*2. Göttingen.
BOCHTER, R. (1984): Böden naturnaher Bergwaldsiandorte auf carbonai reichen Substraten. - For­
schungsberichte Nationalpark Berchtesgaden 6: 56 S. Berchtesgaden.
-, NEU  ER BURG, W., ZECH, W. (1981): Humus und Humusschwund im Gebirge. - Porschungsbcricluc 
Nationalpark Berchtesgaden 2: 35 S. Berchtesgaden.
BRAUN-BLANQUET, J. (1964): Pflanzensoziologie - Grundzüge der Vcgctationskunde. - 3. Aufl., 
Wien: 865 S.
D INGER, G., HOPFNER, S., SCHUARDT.W. (1991): Das Naturschutzgebiet „Östliche Chiemgauer 
Alpen“ - Untersuchungen zu Vegetation und Nutzung.-Jahrb. d. Vereins z. Schutz, d. Bergwelt 56:9-151, 
München.
ELLEN BERG , H. (1982): Vegetation Mitteleuropas mit den Alpen in ökologischer Sicht. 3. Aufl. - U l­
mer,Stuttgart: 989 S.
-, KLÖTZLI, E. (1972): Waldgcscllschaften und Waldstandorte der Schweiz. - Mitt. Schweiz. Anstalt 
forstl. Versuchswesen 48/4: 388-930.
ENDERS, G. (1979): TheoretischeTopoklimatologie. - Forschungshcrichtc Nationalpark Berchtesgaden 
1: 80 S. Berchtesgaden.
EW ALD, J., FISCHER, A. (1993): Montane und hochmontane Waldgescllschaften am nördlichen Abfall 
der Bcnediktcnwand (Bayerische Kalkalpen). - Hoppea 54: 101-210. Regensburg.
FELDNER, R. (1978): Waldgcscllschaften, Wald- und Forstgeschichte und Schlußfolgerungen für die 
waldbauliche Planung im Naturschutzgebiet Ammergaucr Berge. - Diss. Univ. Wien: 283 S.
FISCHER, E. (1985): Geologische Kartierung des Rotwandgebietes in den Schlierseer Bergen. - Dipl. Arb. 
Fak. für Geowissenschaften Univ. München.
FRA HM, J.P., FREY, W. (1983): Moosflora. - Ulmer, Stuttgart: 522 S.
GROTTENTHALER, W. (1985): Die Böden. - In: Geologische Karte von Bayern 1:25.000. Erläuterun­
gen zum Blatt 8338 Bayrischzell: 168-176. München.

107



11ЛI UPI I K. 11,, S( :i IONI I I I  >1 K. I*. (1988): Atlas der Farn- und Blutenpflanzen der Bundesrepublik 
I )cu(»chland. Ulmer, Stuttgart: 768 S.
IIFRTKR, W. (1990); Die Pflanzcngcscllschaftcn des Minierstciner Tales. - Diss. Bot. 147: 124 S. Ber­
lin/Stuttgart,
JANSSEN. A., SEIBERT, I*. (1991): Potentielle natürliche Vegetation in Bayern. - Hoppea 50: 151—1 SS. 
Regensburg.
MAYER, 11 (1963): Tannenrcichc Wälder am Nordabfall der mittleren Ostalpen. - München: 208 S.

(1974): Wähler de* ( )stalpcnraumcs. - Ulmer, Stuttgart: 344 S.
Ml II.К 1K, ( i . (1985): Geolog. Neuaufnahme des Stolzenberg-Gebietes (Spitzingsee/ Mangfallgebirge). - 
Dipl.Arb. Гак. f. Geowissenschaften Univ. München.
MICI 1IE1.S, 11. < i. ( I V*>3): Die Stellung einiger Baum- und Straucharten in der Struktur und Dynamik der 
Vegetation im Bereich der hoehmonunen und subalpinen Waldstufe der Bayerischen Kalkalpen. - Forstl.
l orschungsbcrichic München 135: 300 S, München.
MISI IRA, V К (1982); Genesis and classification of soils derived from Hauptdolomit (Dolomite) in Kal- 
kalpen ami effects of »oil type and humus form on some features of forest natural regeneration. - Diss. 
Univ. München.
MUI.I.FR, F*. ( I977): Die Waldgcscllschaften des Sengsengebirgcs und der Möllner Voralpen. - Min. d. 
Forstl, Uumlcivcrsuchsanstalt Wien 121. Wien.
M (ll I I R, Th, ( 1989): Die artenreichen Buchenwälder Süddeutschlands. - Ber. d. Re in hold -Tüxcn- Ge­
sellschaft I: 149-163. Göttingen.
< )BFRI )t )RI I R. I ( 19K3): Pfhnzcnsoziologiichc Exkursionsflora. 5. Aufl. - Ulmer, Stuttgart: 1051 S.

( 1992): Süddeutsche Fflan/engescllschaften, Teil IV: Wälder und Gebüsche. - Ulmer, Stuttgart: 282 S. + 
5H0 4. Tab,
, MÜ1.I-.ER, Th. (1984): Zur Synsystcmatik artenreicher Buchenwälder insbesondere im praealpinen 

Nordsaum der Alpen. Phytococnologica 12 (4): 539-562. Stuttgart.
PASSARGE, I !.. ! lOFMANN, G. (1967): Grundlagen zur objektiven Analyse und Systematik der Wald- 
vcgclation. - Archiv Forstwes. 16, Berlin.
IM ADI NI IAUER, J., POSC I II.OD, P., BUCHW ALD, R. (1986): Überlegungen zu einem Konzept gc- 
nboianischcr Dauerbcohacluungsflächcn für Bayern. Teil 1: Methodik der Anlage und Aufnahme. - Ber. d. 
ANI. 10: 41-60. Laufen.
SCI II N! lÄRL.J, (1985): Geolog. Kartierung des Gebietes nordöstlich des Spitzingsees (Jägerkamp -Mic- 
img). Dipl.Ari), lak. f. Geowissenschaften Univ. München.
SEIBERT. P. (1993): ( -ardamine trifolia in südbaycrischen Waldgesellschaften -ein Beitrag zur Synsyste- 
matik alpeiwuhcr Fagion-Assoziationen. - Tüxenia 13: 57-65. Göttingen.
SMETTAN, H.W. (1981): Die Pflanzcngcscllschaften des Kaisergebirges/Tirol. - Jahrb. d. Vereins z. 
Schutz d. Bcrgwelt Jubiläumsband: 191 S. + 176 Tab. München.
STt >l<< I 1, M. ( 1983): Zur fiorisi ¡sehen Struktur der Pflanzengesellschaften in der Waldstufe des National­
parks Bcrchtcsgadcn und ihrer Abhängigkeit vom Standort und der Einwirkung des Menschen. - Diss. 
Univ. München: 407 S. München.
STROBL, W, (1989): Die Waldgcscllschaften des Salzburger Untersbcrg-Cebictes zwischen Königsscc- 
ache und Saalach. Stapfia 21:1 -144. Linz.
TÜXEN, R..EI I EN BERG .I I, ( 1937): Der systematische und der ökologische Gruppenwert. Ein Beitrag 
zur Begriffsbildung und Methodik in der Pflanzensoziologie. - Mitt. Flor.-soz. AG Niedersachsen 3: 171 — 
IK4.1 lannovcr.
WKABER, M. (1966): Das Adenostylo glabrae-Piceetum, eine neue Fichtenwaldgesellschaft in den Slowe­
nischen Alpen, - Angewandte Pflanzcnsoz. XV III. Wien.
W Ü IIRFR , M. (1991): Die subalpinen Waldgesellschaften der Chiemgauer Alpen unter besonderer Be­
rücksichtigung der anthropogenen Beeinflussung. Dipl.Arb. Forst w. Fak. Univ. München: 61 S. Mün­
chen.
ZUKRIGL, K. (1973): Montane und subalpine W aidgesellschaften am Alpenostrand. - Mitt. d. Forstl. 
Burulcsvcrsuchsanstalt Wien 101: 386 S. Wien.

(1989): Dìe montanen Buchenwälder der Nordabdachung der Karawanken und Karnischcn Alpen. - Na­
turschutz in Kärnten 9: 116 S. Klagenfurt.

Dr. I la ns-Gerhard Michicls 
Nikolaus Otto-Sir. 6 
844K9 Burghausen

ION








